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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
vom aten (14.) Juli. 

Nachdem die Avantgarde des General-Lieutenants 
Rüdiger am 27. Juni (9. Juli) aus Baſardſchik gegen 
Kosludſchi bis an den Fluß Uſchedli vorgeruͤckt war, 

erblickten unſere Vorpoſten eine 5000 Mann ſtarke Abs 
tthellung feindlicher Reiterei, dieſelbe, welche am 25ften 
Nic bei Baſardſchick befand, beim Vorruͤcken unferer 
Koſaken ſich jedoch bis gegen Kosludſchi zuruͤckzog. 
Am 29. Juni (11. Juli) beſetzten unfere Vorpoſten 
dieſe Stadt, und der Feind zog ſich theils nach Schuntla 
theils nach Prabadi zurück. Den 30. Juni (ra. Juli) 
ſtleß eine Abteilung unſerer Truppen, beſtehend aus 
2 Schwadronen Alexander-Huſaren und einer Divifion 
des Regiments Prinz Oranten, anf den Feind, zer⸗ 
ſtreute denſelben und verfolgte ihn bis zum Dorfe 
Jaſſytepe, welches 10 Werſte von Kosludſchi entfernt 
iſt; dort erhielt aber der Feind Verſtaͤrkung, begann 
ein lebhaftes Feuer und ſuchte den rechten Fluͤgel der 
Huſaren abzuſchneiden, indem er ihn umging und von 
der Seite heftig anſtel. Seine Bemühungen waren 
ledoch fruchtlos, da ſich unſere Huſaren rubig bis an 
die Vorpoſten wieder zuruͤckzogen und in Kurzem das 
Achtyrskiſche Huſaren⸗Regiment mit 2 Feldſtuͤcken ans 
langte, den Feind angriff und zur Flucht zwang. Von 
unſerer Seite hatten wir 4 verwundete Offiziere und 
20 Todte oder Verwundete niedern Ranges. Der 
Verluſt des Feindes war viel bedeutender, da er viel 
von unſeren heftigen Attaken und dem Feuer der Ge⸗ 
fhüge, litt. Nach Ausfage der Gefangenen war 
die, bei dieſer Affaire thaͤtige Abtheilung der Tuͤrken, 
beinahe 8000 Mann ſtark. Die ganze Avantgarde des 
eneral⸗Lieutenants Ruͤdiger erhielt Befehl, in. 
Kosludſchi zu bleiben, und nicht gegen Jaſſytepe vor⸗ 
zuruͤcken. 


e 


Achtung, 


— nn — 


Donnerſtags den 31. July 1828. 


— 


Die §te Divifion der Infanterie begab fich heute 


nach Kosludſchi, wohin ſich morgen Se. Majeſtaͤt mit 
dem Hauptquartier und der Sten Diviſton begeben 
werden. Dem Hauptquartiere werden die Truppen 
des ten Armee⸗Corps folgen. 


Armee⸗Corps die Donau bei Hirſova uͤberſchritten, 
und marſchirt uͤber Raſſova gegen Siliſtria. Am 
29. Juni (T. July) befand ſich die Avantgarde deſſel⸗ 
ben ſchon in Raffova, 

Die unter den Befehlen des General- Lieutenants 
Kornilow ſtehenden Truppen, welche Giurgewo beobach⸗ 
ten, haben am 21. Juni (3. Juli) einen kraͤftigen 
Aus fall des Feindes aus diefer Feſtung tapfer zuruͤck⸗ 
geſchlagen. Den 20. Inni (2. Juli) ſetzten die Türe 
ken 2000 Mann Reiterei, 4000 M. Infanterie mit 7 
Kanonen ſtark, aus Ruſtſchuck uͤber die Donau, atta⸗ 
kirten wufere Vorpoſten von allen Seiten, ſich bemuͤ⸗ 
bend uns zu uͤberfluͤgeln; fie wurden jedoch durch den 
tapfern Widerſtand der Bataillone aus den Ekateryn⸗ 


burger und Tobolsker Regimentern, wie auch durch 


die erfolgreichen Bewegungen unſerer Artillerie, zur 
Flucht gezwungen, und dann von unſern Kofafen und 
einem Theile der Kimburger Dragoner verfolgt. Die 
Tuͤrken verloren in dieſem Gefechte 80 Mann, welche 
auf dem Platze blieben und nahmen außerdem viel 
Verwundete und Todte mit ſich. Auf unſerer Seite 
find To Mann verwundet und 20 Pferde getoͤdtet oder 
verwundet,. 5 


Deflerreid. 

Ihre kaiſerl. Hoheit die Erzherzogin Maria Doro⸗ 
thea, Gemahlin Sr. faiferl, Hoheit des Erzherzogs 
Palatinus, find mit Hoͤchſtihrem Sohne, dem Erz⸗ 
herzoge Alexander kaiſerl. Hoh., von der Beſuchsreiſe 


Nach den, vom Ge⸗ 
neral Roth eingegangenen Nachrichten, hat das Gte 


loſſale Conſtitutionsſaͤule, die auf dem graͤflich Schoͤn⸗ 


\ 


Central Verwaltung belaufen ſich auf 1,657,000 Fr. Das 


der Nähe von Ofen, eingetroffen. 


wohl. — Vor einigen Tagen beehrten Se. Maj. die babe es wagen fönnen, an die Ster wie das volte 


Koͤnige Max Joſeph ſetzt, und deſſen Ausführung nun⸗ 


- — 9.4 — 
welche Hoͤchſtdieſelben im May d. J. zu Ihren erlauch⸗ zweite Seckion 
ten Verwandten nach Stuttgart unternommen hatten, Fru m G 
Über Innsbruck und Graͤtz am raten d. M. in er⸗ 
wuͤnſchtem Wohlſeyn wieder bel Ihrem durchlauchtig⸗ 
ſten Gemahl auf Hoͤchſtdeſſen kuſtſchloß All⸗Cſuth, in 


Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, vom 21. Jull. — Heute Nachmittag 
wurde in der k. Hofkapelle die heilige Taufe an dem 
neugebornen Prinzen feierlich vorgenommen. Se. 
k. Hoh. der Prinz Karl vertrat die Pathenſtelle im falls 40,000 Fr. b 
Namen Sr. k. Hoh. des Herzogs Wilhelm in Baiern, dies Grotzkreüze der E 
Sr. k. Hoh. des Großherzogs von Mecklenburg ⸗Stre⸗ hen 8 Emol 
litz und Sr. Hoheit des Prinzen Georg von Heſſen⸗ ſionen. 3 a sooo Fr. als Gouverneurs 
Darmfladts Der hohe Taͤufling erhielt die Namen Commiſſion und widerſetzte ſich dem d 
Arnulph (nicht Adalbert, wie in hieſigen Blaͤttern ger gab zu, daß der Generalſtab, als 
ſagt wird) Wilhelm Georg Ludwig. Ihre Maj. die abe ; 3 98 er auf eine Armee von 800,500 Mann berechnet 
Koͤnigin befinden ſich, nach. Inhalt des heute in der Far 5 — zu ſtark ſey; das einzige Mittel aber, wel 
k. Reſidenz aufliegenden Buͤlletins, nach Umſtaͤnden ralſtab aussterben laſſe; nur e 
xi 
Kunfigießerei an der Nymphenburger Straße mit engen 150 ener 
Ihrem Beſuche, und beſahen die eben vollendete ko⸗ 


borniſchen Schloſſe Gaibach im naͤchſten Monate auf⸗ 
geſtellt werden ſoll, fo wie das ſeiner Vollendung 
nahe Gießhaus zu dem Monumente, welches die Stadt 
München nach Prof. Rauchs Modell dem hoͤchſtſeligen 


mehr nach allerhoͤchſten Befehlen mit Naͤchſtem begin⸗ 
nen wird. 5 


Frankreich. 


Paris, vom 20. July. Am rien Abends 
wurden der Kanzler and die Secretaire der Pairs⸗ 5 


kammer in St. Cloud bei dem Könige eingeführt und ch 
uͤberreichten Sr. Majeſtaͤt den von dieſer Kammer in 
ihrer Sitzung vom I4ten angenommenen Geſetzent⸗ fi klagt, 
wurf uͤber die periodiſche Preſſe. ra Si 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom ıgten erfolgte 5 ale 18 Tu 
die Fortſetzung der Berathungen über das Budget des Kriegs: iel für die = en 


miniſteriums. Der Graf v. Sesmaiſons lobte die jetzige Ein⸗ 
richtung, wonach Alles, was die Organiſation des Heeres ber 
trifft, einem oberſten Kriegsrathe unter dem Vorſitze des 
Dauphins anvertraut iſt. Nachdem der Redner die verſchie⸗ 
denen Zweige der Militair⸗Verwaltung durchlaufen hatte, 
kam er auf die Garde und die Schweizer⸗Regimenter zu fpres 
chen, bei welcher Gelegenheit er den Wunſch zu erkennen gab, 
daß die Capitulationen mit den Schweizer Cantonen aufrecht 
erhalten werden mochten. Eben fo ſuchte der General Cou⸗ 
tard zu beweiſen, daß das Land nur dabei gewinnen koͤnne, 
wenn es fremde Truppen im Dienſte halte. Hierauf wurde 
die allgemeine Berathung geſchloſſen, und man beſchaͤſtigte 
ſich mit den einzelnen Arlikeln des Budgets. Die Koſten der 


Nang in der Armee 
Gehalten der | 


Gehalt des Miniſters wurde nach dem Anträge der Commiſ⸗ 
fion von 190 auf 120,000 Fr. herabgeſetzt. Ein Gleiches ge⸗ 
ſchah in Betreff einer dritten Erſparniß von 35,000 Fr. auf 
den materiellen Theil der Central⸗ Verwaltung. Die ge 

‚Die 


Seetion wurde ſonach auf 1,572,000 Fr. berabgeſetzt. emter ganz 


su lalſen. Hr. Dupin der Aeltere außerte, daß Jedermäs“ 


* 


wie eine 


don Er ſparniſſen ſpreche, Ni ge⸗ 
„Niemand aber ſich dergleichen, ge 

2 laſſen wolle. „Noch jetzt wieder hr er — führe 
N uns, um diefe Srſparniſſe zu hentertreiben, den Ruhm 
— Armee an; aber diefer Ruhm iſt durch Siſen, und nicht 
> ich Gold erworben worden; ja ich wage fogar zu behanv⸗ 
en, daß zu der Zeit, wo der Kuhm der Generale auſs Höchſte 
v eg, fie gerade am ſchlechteſten bezahlt waren. Ich wollte, 
aß keiner unferer Heerführer mehr als höͤchſteus 109,000 Ff. 
au Gehalt beziehen konnte. i 
mit Anſpielung auf die Worte des Hru. v. Salvandy am 
N luſſe der vorhergehenden Sitzung) der Marichallsftab. in 
er Patrontaſche eines jeden Soldaten liegt. Dies iſt ein ers 
akenes Wort, ein wahrhaft königlicher Gedanke; aber ich 
ncht Ihnen verſichern, meine Herren, daß Sie den Soldaten 
cht entmuthigen werden, wenn Sie ihm fagen: daß er als 
Marſchall ſtatt 150,000 Fr. nur 100,000 Fr. baben wird. 
(Allgemeines Gelächter). Man ſpricht von der großen Zahl 
don Generalen. Dieſer Vorwurf erinnert mich an eine Aeuße⸗ 
tung des Marſchalls von Sachſen. Als man einſt zu einem 
su de main einige hundert Grenadiere von ihm verlangte, 
und ihm zugleich bemerkte, daß die Expedition böchitens 
20 Mann Foften würde. „Wie — rief der Marſchall aus — 
nrantis Grenadiere! wenn es noch zwanzig Genergl⸗Lieute⸗ 
auts wären!“ In der That hatte er deren zu viel in der 
Timer, die überdies zum Dienſte eben nicht tauslich waren: 
ums dieſer Umſtand entriß ibm jene Antwort. Ein Gleiches 
bei uns der Fall, und eben weil wir zu viele Generale bar 
en, kzunen wir fie nicht alle nach Verdienſt belohnen. Wenn 
wir daher nicht auf diezeni gen ſparen wollen, welche zu viel 
aben, ſo werden wir es noch weniger auf dir können, die 
eben genug haben, und noch viel weniger auf die, welche 
nicbt binreichend haben.““ Hiernaͤchſt verlangte der Oberſt 
aequemmot eine Reduction von 118,090 Fr. auf die Gehalte 
er Schweizer Offiziere von dem Generaliabe der Garde und 


der Linie. Nach einigen ar gemeinen Betrachtungen des Ges 


nerals Sebaſtiani nahm de Oberſt Jaegueminot ſeinen At 


trag von ſelbſt wieder zurück, welches einiges Aufſehen er⸗ 


este. Am Schluſſe der Sitzung erhoben ſich noch der Baron 


5 


beit mit der 


Clarae und der K iegsminiſter gegen ein anderes Amende⸗ 
dement der Commifſton, wonach die Gehalte der Militair⸗ 
Atendanten im Betrage von 2,306,000 Fr. um 60,000 Fr. 
erabgeſetzt werden ſollten. Die er Antrag wurde indeß, ſo 
ine Erſparniß von 40,000 Fr. das Gehalt der Generals 
e in den feſten Plaͤtzen eim Betrage von 1,57%31 Fr.) 
angenommen, und die Sitzung gegen 6 Uhr aufgehoben. 
Die diesjaͤhrige Sitzung der Kammern naht ſich 
rem Ende; ſowohl in den Kammern ſelbſt als in der 
ation aͤußert ſich diesmal ein gewiſſes Gefuͤhl von 


Hoffnung, das ſich auf einige weſentliche Siege gruͤn⸗ 


die über das Verderbniß der vorigen ſieben Jahre 


t, 
Bang worden find. Während man in den gehei⸗ 


men Sitzungen der Anklagekommiſſion die Vergangen⸗ 
der Fackel ſtrenger Unterſuchung beleuchtete, 
Pam die meiſten Erſparungsvor ſchlaͤge der Vudgets⸗ 
* mes angenommen. Zwar durfte fie es nicht 
. bundertköpfige Hyder ſogleich auf allen 
. n doch gewann fie einſtweilen dem 
ugeheuer einige Millionen ad, Ein anderer wichti⸗ 
ger Vortheil war, daß die Nation durch den Triumph 
der letzten Wahlen dem bisderigen Syſteme der Uner⸗ 
ſaͤttlichkeit ein Ziel geſetzt hatte; man wußte nemlich 
mit Gewißheit, daß wenn das furchtbare Buͤndniß 
der vormaligen Verwaltung mit den geheimen Praͤ⸗ 
denten, der ihr ſelbſt überlegen gewordenen apo⸗ 
chen Parthei, nicht gebrochen worden wäre, man 


1086 | 
der Nation aufs Neue nicht nur unerſchwingliche 


Wozu noch mehr? Etwa weil 


Ausgaben jaͤhrlich zunahm. 


> 


— 


Opfer abgefordert, ſondern ſie auch, wie in den letz⸗ 
ten zwei Jahren, mit dem Trugbilde der Steuerver⸗ 
minderung gleichſam zum Spotte getaͤuſcht haben 
würde, indem man damals den miniſteriellen Kreatu⸗ 
ren und Beguͤnſtigten der fervilen Kammer, und den 
ſclaviſchen Beamten vom hoͤhern Range, einen be⸗ 
traͤchtlichen Theil ihrer Grundſteuer abnahm, und den 
daraus für den Öffentlichen Schatz entſtehenden Vers 
luft mit ganzen Maſſen von Treſorſchelnen deckte. 
Das jetzige Miniſterium hat ſich den ehrenvollen Ruf 
etworben, daß man es fuͤr unfaͤbig haͤlt den alten 
Trug fortzuſetzen, fo ſchwer es ihm auch werden mag 
die ungezügelten Wuͤnſche derer abzuwelſen, welche 
das arme Frankreich die unerſchoͤpfliche Goldgrube zu 
Entſchaͤdigungen hielten. Aber auch die Gerechtigkeit 
läßt man ihm widerfahren, daß es trotz feiner gezwun⸗ 
genen Lage, das Recht der[Verwalteten auf Schonung 
von Seite der Verwaltung anerkannt hat; dieſe gewann 
dabei an Zutrauen und jene erhielten Muth fuͤr die 
Zukunft. Seit ſieben Jahren wußten ſowohl die Ab⸗ 
geordneten des Landes als ihre Obern, die Miniſter, 
nur zu wohl, daß das Uebel der uͤbertriebenen Staats⸗ 
Es ſcheint, die Regie⸗ 
rung habe gefliſſentlich die Organkſation der Munizt⸗ 
pals und Departemental Verwaltungen auf einen an⸗ 
dern Fuß, wobei ein großer Theil der Staatdämter 
durch ehrenwerthe, wohlhabende Bürger unentgeltlich, 
ſo wie die Stellen der Abgeordneten, verſehen worden 
waͤren, verhindert, weil ſie dadurch die Herrſchaft uͤber 
die vielen Beſoldeten verloren hätte. Daher wimmeln 
in den Ober- und Unterpraͤfekturen der Departemente 
und Bezirke Schaaren von Angeſtellten, nach dem 
Muſter der großen Miniſterialkanzleien in Parts. In 
den Bezirksſtaͤdten, Städtchen und Marktflecken haus 
ſen die Steuereinnehmer, die Aceiſebedienten, die Ok⸗ 
troiſten und die Forſtbeamten aller Grade. Bei allem 
dieſen, groͤßtentheils in einem fuͤr heilig gehaltenen 
Beſitzſtande unangreifbaren Perſonal darf man auch 
nicht einmal an die Verminderung der Ausgaben den⸗ 
ken, weil dadurch die oͤffentliche Meinung ſelbſt belei⸗ 
digt werden wuͤrde, als welche das Uebel nur in den 
hoͤhern Regionen der Landesverwaltung ſieht. Aber 
was oben auf der Zinne des hohen Staatsgebaͤudes 
vorgeht, das ſieht man deutlicher, und man hat es 
nun gewagt, mit dem ruͤgenden Blicke tiefer in die 
vielen Gemaͤcher einzudringen, in welchen in der 
Hauptſtadt die Kanzeleien der Minifterien, der Direk⸗ 
tionen, der Adminiſtrationen, der Regien, der eln⸗ 
zelnen Staatskaſſen, Depots und Konfervatorien die 
fran zoͤſiſche Schreibwuth üben. Man hat in den letz⸗ 
ten Tagen viel uͤber Sinecuren und uͤber jede andere 
Krankheit des Staats, Vereinigung mehrerer Beſol⸗ 
dungen mit oder ohne mehrere Beſchaͤftigung, geſpro⸗ 
chen, und dabei einen durch ſeine Gelehrſamkeit hoch⸗ 
beruͤhmten Staatsrath und Profeſſor genannt, der 


. * nenden 


etwa zehn Beſoldungen, zuſammen von 81,000 Fran⸗ 
ken bezieht, gleichſam als waͤren fuͤr ihn alle Tage 
zehn reichliche Tiſche gedeckt. Aber noch zwel andere 
vorherrſchende Syſteme werden noch lange und viel⸗ 
leicht auf immer eine gaͤnzliche Rettung von dem Ue⸗ 
bel der Milliardenbudgets unmöglich machen. Das 
eine iſt die ſtehende Armee, die, in Frankreich ganz 
andern Geſetzen der Ausgabe unterworfen als in den 
uͤbrigen Ländern Europens, jede Umwaͤlzung im Ver⸗ 
waltungsſyſteme ſelbſt verhindert; die Erhaltung oder 
wenigſtens die Beſorgniß fuͤr die Erhaltung der herr⸗ 
ſchenden Dynaſtie laͤßt keine Bewaffnung der Nation, 
keine Landwehr, keine unentgeltliche Vertheidigung 
des Landes zu. Das andere iſt der unausrottbare 
Mißbrauch, der unter dem wirklichen Rechte und zu⸗ 
gleich unter dem anmaßlichen Vorwande der ehemali⸗ 
eingetreten iſt. Den verehrlichen 

amen der ungluͤcklichen Treue fuͤhren heutzutage 
mehrere Tauſende, die einft entweder gar nicht oder 
wenigſtens nicht zur Vertheidigung der Bourbone aus⸗ 
gewandert waren. Dieſe lieben Getreuen, ſowohl die 
achten als die After⸗Opfer der Revolution find es, 
welche nach und nach die zahlloſen Aemter erhalten 
haben, nicht nur die alten Staatsſtellen, ſondern man 
mußte auch fuͤr ſie eine Unzahl neuer Beſoldungen un⸗ 
ter dem Namen neuer Beſchaͤftigungen erſchaffen. 


Dieſe Neuen haben ſich als ſo viele Schmarozerpflan⸗ 


n mit ihren breiten Saugewurzeln in den Baum des 


Lebens eingeklammert, und ſie fordern nicht nur die 


Millionen des Lohns, die ihre nie zur Probe gekom⸗ 
mene Treue keineswegs verdiente, ſondern ſie vermeh⸗ 
ren ſich auch in einer maͤchtigen zahlreichen Nachzucht, 
die im Schatten der Indemnitaͤten gedeiht, das gute 
Herz der königlichen Familie mißbraucht, und in einer 


wiſſen Anzahl Jahre eine neue Bevoͤlkerung von 


e 
Penſtoniſten und Gnadenzehrern bilden wird, wovon 
die Geſchichte und Statiſtik anderer Laͤnder keine aͤhn⸗ 
liche aufweißt. (Allgem. Zeit.) 

Die Gazette de France will wiſſen, daß der Graf 
v. la 0 in einigen Tagen eine Badereiſe an⸗ 
treten und daß Herr v. Rayneval ſtatt ſeiner interi⸗ 
miſtiſch das Portefeuille des Departements der aus⸗ 


s waͤrtigen Angelegenheiten uͤbernehmen werde. 


Endlich — ſagt daſſelbe Blatt — ſind die Gelder 
fuͤr die Schweizer⸗Regimenter bewilligt worden. Was 


uns in dieſer Discuſſion am Meiſten gewundert hat, 


iſt, daß die Entlaſſung jener Regimenter von Mili⸗ 
tairs verlangt worden iſt, die mit Italienern, Deuts 
ſchen, Polen, Kroaten, ja ſogar Mamelucken in einer 
kinie gekaͤmpft haben. 

Man beſchaͤftigt ſich jetzt ſehr angelegentlich mit 
der Verbeſſerung der Schiffahrt auf der Olſe, da 
durch dieſe die Verbindung mit dem Canale von St. 
Quentin und mit allen Nord- Canaͤlen mit der Seine 
ſtatt findet. Beſonders arbeitet man daran, die Strecke 
vom Crozat⸗Canal bei Channy, bis zur Muͤndung der 


Dife bei Conflans, für großere Fahrzeuge ſchi bar 
zu machen. In Manicamp, Ve usch, lane 
u. ſ. w. find bereits die Arbeiten angefangen: namemt⸗ 
lich ſoll auch ein Seiten⸗Canal zwiſchen Pont⸗l Eveque 
und dem Hafen von Pintrelles, von 3 franz. Meilen 
Länge, angelegt werden. Die Geſellſchaft Sartoris 
ren 7 er Die Güter, welche 
iſe zum Verkauf in Paris ankom 5 
Brenn⸗ und Nutzholz. * 


. England. 8 
ondon, vom 18. Juli. 
vornehmſten Woll ⸗ = 

Brauer, Deſtillateure u. 
fort hatten am vorigen 

Herzog don Wellington 
die Abſchaffung der 


Aufmerkſamkeit auf an Koblenhandel gerichtet g 


Mißbraͤuchen uͤberzeugt wäre, 
die Kohlenpreiſe, beſonders in 
in 25 RN 40 treiben. Er 
Jas die ſehr ausführlichen Antworten der Miniſter 
betrifft, wollen wir uns für heute e N 
Article der Times darüber mitzutheilen: „Es ſſt von 
großer Wichtigkeit, zu bemerken, daß Rußland auch 
noch jetzt jede Abſicht auf Vergroͤßerung in Abrede 
ſtellt und iſt eine hoͤchſt merkwuͤrdige Conceſſton von 
Seite des Ruſſiſchen Kaifers , daß Se. Mai., wle 
Lerd Aberdeen anführt, „den Charakter eines Krieg 
führenden im Mittelmeere gänzlich, abgelegt haben,“ 
und, fuͤgt der Lord hinzu: „niemand werde Läugneny 
„daß die Aufrichtigfeit und der Edelmuth, den Se⸗ | 
„Kaiſerl. Maj. biebel an den Tag gelegt, das hoͤchſte 
Lob 1 Dieſes iſt denn die Art und Weiſe, 
wie die Zwecke der Tripel⸗Alllanz künftig betrieben 
werden ſollen; daß Rußland, im Buͤndniſſe mit 
Frankreich und Fi 5 175 auf Frieden zwiſchen 
r 


Griechenland und der Tuͤrkel im Mitkelme n 
ſoll, obſchon eben dieſelbe Macht, Nußland eek 
wider die Tuͤrkei in der Moldau und Wallachei führte 
In feinem Charakter als Vermittler kann es die Grle⸗ 


| 


— 
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chen verhindern, die Tuͤrken im Süden anzugreifen, 
wenn es ſich auch zutruͤge, daß es in ſeinem Charakter 


als kriegfuͤhrend vom Norden her in Conſtantinopel 


einruͤckte. Es kann aber eine Schwierigfeit darüber 
entſtehen, was unter dem Mittelmeere gemeint ſey. 
Liegt Morea im Mittelmeere? Allerdings. So konnte 
denn Rußland zur gleichen Zeit eine Tuͤrkiſche Flotte 

Schwarzen Meere erobern und eine Griechiſche in 
den Häfen Nauplion, Patra, Meſolongi, Navarin, 
blokiren, damit fie nicht auslaufe, um den Türken 
Schaden zu thun. Dies iſt, das wenigſte geſagt, 
ein complicirter Zuſtand und kann zu einigen neuen 
Regeln und Dogmen im Voͤlkerrechte, bei der naͤchſten 
Ausgabe des Vattel, fuͤhren. Wir wuͤnſchen jedoch 
ernſtlich, daß die gegenwaͤrtigen Unruhen im Oſten 


don Europa moͤchten zum Ende gebracht werden koͤn⸗ 


nen und kein Anlaß, weder zu kriegeriſchen noch ver⸗ 
mittelnden Operationen entſtehen möchte 
Das Haus Baring hat eine Million Acres Land in 
der Provinz Texas von einem Herrn Milam, der in 
Kentucky geboren iſt, und diefe Laͤndereien als Beloh⸗ 
nung für die der mepikaniſchen Regierung geleiſteten 
Dienſte erhalten hat, gekauft. Sie liegen unmittelbar 
am merifanifihen Meerbuſen und find zum Anbau von 
Zucker und Baumwolle geeignet. Herr Milam befin⸗ 


det ſich gegenwaͤrtig in London. 


In mehreren Gegenden Englands iſt durch Ueber⸗ 


ſchwemmungen viel Schaden angerichtet worden. 
Das Transportſchiff Dladem kam am rofen d. aus 
Sierra beona, von wo es am 17. May abgeſegelt war, 


. 
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auf der Fregatte Sybille in jener Colonie. 


Commodore Collier befand ſich 
Binnen 
10 Monaten hatte dieſelbe in jenen Gegenden 1200 
A Sclaven weggenommen. Die Ungeſundheit von Fer⸗ 
nando⸗Po wird täglich fuͤhlbarer. Seit der Errich⸗ 


zu Portsmouth an. 


10 


tung der dortigen Colonie iſt woͤchentlich einer der Co⸗ 


loniſten begraben worden; viele hat man als invalide 
nach Haufe geſchickt. f 
In einem Briefe aus Konſtantinopel vom 3. Juni, 
in den New⸗Times, heißt es: Selbſt die Türken lachen 
Über die Idee den Krieg einen Religionskrieg zu nen⸗ 
nen, denn der Sultan, ſagen ſie, ſei ein Mann, der 
dem delamiemus die haͤrteſten Stöße verſetzt hatte, 
der täglich gegen die Geſetze des Propheten ſuͤndige 
und der ſich taglich der Lebensart und Handlungs⸗ 
weiſe der Giaours immer mehr naͤhere. Dieſer Brief 
zeigt auch an, daß die Albanier nur unter der aus 
drüͤcklichen Bedingung marſchirt find, daß ſie nicht 
erercirt und nicht zu Tacticoes oder Maſchinen ges 
macht werden; auch daß es ihnen überlaffen bleiben 
50 5 auf ihre eigene Art, und ſo wie ihre Voreltern, 
u e ten. 7 1 8 
Am 1. May hatte in den Afrikaniſchen Gewaͤſſern 
unſer k. Schiff Black Joke mit 43 Mann und einer 
Caronade beſetzt, ein zweiſtuͤndiges ſchweres Gefecht 
mit einem Spaniſchen Kaper von 14 zwoͤlf⸗ und 
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gebracht. 
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aapfuͤndigen Kanonen und mit 87 Mann von allen 
Nationen beſetzt, zu beſtehen, den es mit großem 
Verluſt in die Flucht trieb. Der Kaper hatte verlangt, 
daß unſer Schiff ſeine Mannſchaft nebſt allen Papie⸗ 
ren zur Unterſuchung bei ihm an Bord ſchicken ſolle 
und ihm auf geſchehene Weigerung die ganze Lage ge⸗ 
geben. E ö 

Nachrichten aus Columbien zufolge, ſollen zwiſchen 
den Anhaͤngern Bolivars und Santanders neuerdings 
wieder Streitigkeiten vorgefallen ſeyn. 


Niederlande. 


Brüffel, vom 20. Juli. — Das von Amſterdam 
nach Porto beſtimmte Schiff Vrouw Alida, iſt, als 
es ſich vor dieſem Hafen N von dem Blokade⸗ 
Geſchwader mit Gewalt zuruͤckgehalten worden und 
demzufolge nach Liſſabon geſegelt. 

Nach einem Handelsſchreiben aus Amſterdam vom 
15. Juli fol zwiſchen dieſem Platze und Oſtende eine 
Brieftaubenpoſt angelegt worden ſeyn, welche be⸗ 
ſonders bezweckt, die Amſterdamer Boͤrſe ſo fruͤb 
als moͤglich von den Kurſen der engliſchen Stocks an 
der Londoner Boͤrſe in Kenntniß zu ſetzen. An eben 
jenem Handelsplatze waren die Getreidepreiſe kuͤrzlich 
wieder gefallen, der Walzen etwa um 12 Fl., der 
Roggen um 6 Fl. die Laſt. Man ſcheint ſich, wird 
hinzugefuͤgt, in manchen Speculationen verrechnet 
zu haben, die mit dieſem Artikel nach dem mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere hin gemacht wurden. Die Preiſe 
von Kaffee und Zucker zeigten dagegen viel Feſtigkeit. 

Das Schiff „Henriette et- Henri“ hat Nachrich⸗ 
ten und Zeitungen aus Batavia bis zum 8. Maͤrz 
Ein Bericht des Generals Gouverneurs, 
aus Soͤrokarta vom 23. Februar an den General⸗ 
Commiſſair enthält Folgendes: Der in Ojocſokarta 
commandirende Oberſt hatte erfahren, daß die Auf⸗ 
ruͤhrer, welche die genannte Hauptſtadt immerwaͤh⸗ 
rend beunruhigen und etwa 50 Mann ſtark in der 
Nacht vom 14ten unbemerkt bis Gladak vorgedrungen 
waren, von den Eingebornen noch vor der Ankunft 
unſerer Patrouillen zerſtreut wurden und ſich in die 
Ortſchaften Krapiak, Kaliepoetie, Bangi, Irieg⸗ 
Irieg und andere zerſtreute. Eine Colonne von 150 
Mann Infanterie, eine Abtheilung Hufaren und 125 

ickentraͤger unter den Befehlen des Majors Cox van 

pengler ſetzte ſich darauf am 16ten nach Djocjokarta 
hin in Marſch, um den Feind aus dieſer Gegend zu 
vertreiben. Man fand die Ortſchaft Kraplak vom 
Feinde verlaſſen, aber in Kaliepoetie verlor er 16 
Mann an Todten. Der Major hatte von einigen an 
dieſem Orte zuruͤckgebliebenen Frauen erfahren, daß 
die Rebellen ſich nach Bangi gewendet hatten, und 
folgte ihnen mit dem groͤßten Theil ſeiner Truppen 
dahin, indem er den Lieutenant Poland mit einer klei⸗ 
nen Abtheilung nach Irieg⸗Irieg abſchickte. Bei der 
Annaͤherung unſerer Truppen wurde aus dieſer Ort⸗ 


7 


ſchaft auf fie geſchoſſen; dies hinderte fie aber nicht, 
ihren Marſch nach Bangi fortzufegen; bei Salarony 
wurden ſie aber heftiger angegriffen und erhielten 
zugleich durch den Lieutenant Le Bron de Verala Ver: 
ſtaͤrkung. In dieſer Zeit war der Major weſtlich von 
Salarony auf eine feindliche Abtheilung von etwa 
300 Mann getroffen, die ſich zuruͤckziehen mußte und 
bis an das Ufer Bedock verfolgt wurde. Einem Java⸗ 


nifchen. Anführer wurde bei dieſer Gelegenheit das G 


Pferd unter dem Leibe erfchoffen. Der Lieutenant 
Strasheim, der die noͤrdliche Seite dieſes Diſtricts 
durchſucht hatte, gerieth mit dem Tommogony 
Djomengolo in's Handgemenge. Darauf vereinigte 
ſich der Major mit dem kieutenant Poland im Bezirk 
von Poetjan, und traf dort mit dem Oberſt⸗Lieutenant 
Sollewyn zuſammen, der von einer mit ſeiner Caval⸗ 
lerie gemachten Recognoscirung gegen le Paſſer Ber 
noren zuruͤckkehrte. 


S ch wei z. 

Am 12ten d. trafen der Internuntius Ghizzi und 
die Abgeordneten der Stände des Bisthums Baſel in 
Solothurn ein. Von Aargau erſchlen Niemand, 
obgleich das Frikthal, als ehemaliger Theil des Bis⸗ 
thums Baſel, immer noch, und ohne eine beſondere 
Uebereinkunft zu beduͤrfen, zu demſelben gehoͤrt. 
Unter dem Gelaͤute aller Glocken und der Paradirung 
des Militairs, begaben ſich alle Behörden, fo wie die 
geiſtlichen Koͤrperſchaften der Stadt in die Domkirche, 
wo die paͤpſtliche Bulle und die betreffenden Regie- 
rungsbeſchluͤſſe verleſen wurden. Bald nach Ankunft 
des neuen Nuntius wird die neue Einſetzung des 
Domkapitels erfolgen, deſſen Glieder ſchon ernannt 
ſind. Darauf wird daſſelbe den Viſchof waͤhlen. 

Zu Chur in Graubuͤndten wurden vom 29ſten Juni 
bis zum 1ſten Juli 5 Erdſtoͤße verſpuͤrt; der erſte am 
29. Juni Abends 93 Uhr, ſcheinbar in der Richtung 
von Suͤdoſt nach Nordweſt, der zweite, ziemlich ſtarke, 
um 11 Uhr, in ſenkrechter Richtung, der dritte Sonn⸗ 
tag Morgens, zwiſchen 3 und 4 Uhr, der vierte Mon⸗ 
tag Abends 9 Uhr 49 Minuten, der fünfte Dienſtag 
Morgens um 3 Uhr. In der Schweiz haben neuer⸗ 
dings Hagelwetter auf verſchiedenen Feldmarken gro: 
Ben Schaden angerichtet. 


ran d. 

Moskau, vom g8ten Juli. — Am heutt⸗ 
gen Tage erlebten Moskaus Bewohner ein furcht⸗ 
bares Ereigniß, deſſen mannigfaltige ungluͤckliche 
Wirkungen mehr denn 200,000 Rubel Schaden 
verurſacht haben. Nach gtaͤgiger anhaltender Hitze 
von 25 bis 30 Grad Réaumur und haͤufiger Windſtille 
erhob ſich Mittags um 1 Uhr ploͤtzlich ein ziemlich ſtar⸗ 
ker Oſtwind; hellflammende Blitze, als Vorboten des 
ſich nahenden Unwetters, durchkreuzten die Luft, es 
fiel ein leichter Regen, und der ſich verſtaͤrkende Wind 
trieb die Wolken wieder auseinander. Um 2 Uhr 
wendete ſich der Wind und verwandelte ſich in einen 
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che wurde die runde Kuppel, 


heulenden Sturm aus Weſten, gleich dem ſtaͤrkſten 
Orkan auf offener See dunkle Wolken über unfere 
Stadt zuſammen treibend, wodurch ſich das Tages⸗ 
licht in Abenddaͤmmerung verwandelte, welche beinahe 
3 volle Stunden von Blitzen durchkreutzt wurde, wor⸗ 
auf Donrerfchläge, einer ſtaͤrker als der andere, raſch 
hintereinander folgten. Der erſte, maͤchtigſte Schlag 
fuhr — jedoch ohne zu zuͤnden — an den ungeheuren 


7 


locken Thurm des Iwan Wiliky, einen Theil der 
Mauer herunter reißend, herab, und toͤdtete einen 
Kirchen⸗Diener; auch von der Nicolo Swanarie⸗Kir⸗ 
r auf eine Seite noch han⸗ 
gen bleibend, abgebrochen; Bann ſchlug es in Karo⸗ 
ſchina, einem Dorfe, 15 Werft von Moskau ents 
fernt, in ein herrſchaftliches Gebäude, und legte 
das ganze Dorf in Aſche, wobei der Sturm Baͤume 
aus der Wurzel hob, die Kuppel von der Oſtretin⸗ 
ſchen Klofterz und von der neuen lutheriſchen Kirche 
auf der Petrowka zerbrach; mehrere ſchwer beladene, 
auf der Mosqua⸗Reka ſich befindende Barken wurden 
fo gewaltſam gegeneinander getrieben, daß einige zer⸗ 
truͤmmert wurden und mit der Ladung ſanken; von 
mehr als 800 Haͤuſern riß der Sturm die Eiſenblech⸗ 
Daͤcher herab, ſie gleich Kartenblaͤttern vor ſich her⸗ 
jagend, und ſchleuderte fie auf die Straßen umher, 
wodurch viele Menſchen beſchaͤdigt wurden. Waͤh⸗ 
rend des Gewitters fiel ein außerordentlicher Platzre⸗ 
gen, der alle niedrig liegende Straßen und Pläge mit 
4 bis 5 Fuß hoher Fluth uͤberſchwemmte. Wäre dies 
ſes Unglück bei Nacht eingetreten, fo hätten Hunderte 
von Menſchen ertrinken muͤſſen. Ein Mädchen von 
12 Jahren wurde mit dem Strom in die Moskwa ge⸗ 
riſſen, jedoch gluͤcklicherweiſe durch einen fühnen 
Schwimmer gerettet, und was zu bewundern war, 
fie hatte die Flaſche, die fie eben trug, als fie fortge⸗ 
riſſen wurde, in der Todesangſt feſtgehalten, was 
bei der Rettung idr am meiſten Freude machte. In 
Allem find 3 Menſchen theils erſchlagen worden, theild 
in der Fluth umgekommen. 
es 2 . n. 

othenburg, vom 16. Juli. — Am roten d. 
verließen Se. Maj. der Koͤnig unter den Segenswuͤn⸗ 
ſchen der Einwohner, Chriſtlania, nachdem ſich zuvor 
der Relchsſtatthalter, Graf v. Platen, der Staats⸗ 
rath und die Civil⸗ und Militairbehoͤrden bei Hoͤchſt⸗ 
denfelben verabſchiedet hatten. Am kiten d. traf der 
König Über Moß zu Frederikshald ein, wo Se. Mal 
die Feſtung und das Cart XII. zu Ehren errichtel⸗ 
Denkmal in Augenſchein nahmen. Vorgeſtern Abend 
wurde endlich der ſehnliche Wunſch aller hieſigen Ein⸗ 
wohner erfullt, indem Se. Majeflät um 9 Uhr über 
Swineſund und Uddewalla hier eintrafen. Eine uns 
ermeßliche Volksmenge begrüßte jubelnd den allverehr⸗ 
ten Monarchen. Am Eingange der großen Straße 
ſtiegen Se. Maj. aus ihrem Wagen, und begaben ſich 
zu Fuße nach dem Hotel des Gouverneurs. Geſtern 
ertheilten Hoͤchſtdieſelben den Civil⸗ und Militain dm 
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ſſich noch ein gewiſſer Antonio Gallotta, und ein gewiſ⸗ 
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boͤrden Audienzen, welche auch die Ehre hatten, zur 
Koͤnigl. Tafel geladen zu werden. Uebermorgen ver⸗ 
laſſen Se. May. der König uns wieder, nehmen auf 
ihrer Ruͤckreiſe die Feſtung Bands in Augenſchein und 
gedeufen am 24ſten d. Abends wieder in Stockholm 
einzutreffen. 5 
n 

Das Giornale del Regno delle due Siciſie dom 
8. Juli meldet uͤber die bereits erwaͤhnten Vorfaͤlle in 
der Provinz Salerno folgendes: „Am 4. Juli erhielt 
man von dem Marſchall del Carretto, General-In⸗ 
ſpector und Commandanten der Gensdarmerie die 
Anzeige, daß die Bande der landesverwieſenen Capoz⸗ 
pas welche eine augenblickliche Beſtuͤrzung an einigen 
Punkten des Bezirks del Vallo in der Provinz Princi⸗ 
pato Citeriore wegen ihrer ſtarken Vermehrung erregt 
batte, gänzlich zerſprengt worden ſey. — Diefe Bande 
beſtand urſpruͤnglich nur aus drei bis fuͤnf Indivi⸗ 
duen, welche in den ſteilen und waldigen Gebirgen des 
vorerwaͤhnten Bezirks umherirrten, wo das kleine 
Derf Monteforte, der Geburtsort der Gebruͤder Ca⸗ 
pozzoli liegt, welche die Anfuͤhrer derſelben waren, 


und hatte ſich theils durch ihre geringe Anzahl, theils 


durch die Beſchaffenheit der Gegend, wo fie ihr Weſen 
trieb, den unaufyörlichen Nachſtellungen der Gens⸗ 
darmen zu entztehen gewußt. Andere drei Individuen, 
Namens Ricci, bekannte Boͤſewichte, hatten ſich im 
Mai d. J. aufgemacht, um ſich zu ihnen zu geſellen; 
von dieſen wurde aber einer auf dem Wege von Gens⸗ 
darmen getoͤdtet, der zwelte verwundet und der dritte 
rettete ſich durch die Flucht. Die Bande vermehrte ſich 
durch andere ihres Gelichters, und endlich geſellten 


ſer Dominik Antonio De⸗-kuca, welche wegen Staats⸗ 
verbrechens angeklagt waren, zu ihnen. — Dieſe 
Banditen durchſtreiften, nachdem ſie den Telegraphen 
von Palinuro zerſtoͤrt hatten, die kleinen Gemeinden 


Centola, Camerota, Licuſati, Roccagliorioſa, ©. 


Giovanni a Piro und Cuccaro, raubten, pluͤnderten, 
und trieben andere Gränel, vorzuͤglich an beiden letz⸗ 
teren Orten, und verbreiteten auftuͤhreriſche Reden 
gegen die Regierung. — Ihr ſchneller Zug durch die 
erwahnten Dorfſchaften glich einer Flucht; fo beſtuͤrzt 
und eingeſchüchtert war dieſe Bande die ganze Zeit 
2 die Indignation, womit ſie von der Bevoͤlkerung 
A 5 — angeſehen wurde, welche von dem ges 
rechteſten willen gegen fie beſeelt, alles aufbot, um 
zu idrer Ver kb und Verfolgung beizutragen. — 
Säamutliche Ortsbehoͤrden, fo wie uberhaupt alle 
Beamten legten bei diefer Gelegenheit den größten Eis 
fer an den Tag, und wetteiferten in der Erfuͤllung 
Ihrer Pflichten. — Wir können nicht umhin, in 
dieſer Hinſicht insbeſondere mit Lob zu erwähnen, den 
Unter⸗Intendanten des Bezirks del Vallo, Duca di 
Alvito, den Unter⸗Intendanten des Bezirks Sala, 

r. Balſamo, den Juſtructions⸗Richter der vorer⸗ 
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waͤhnten Bezirke, Hr. Lanzara, und den Richter der 
Feldmark Pisciotto, Namens Biello; ferner duͤrfen 
wir nicht mit Still ſchweigen übergehen, daß dieſer 
Letztere den Telegraphen, welchen die Banditen zerſtoͤrt 
batten, eiligſt wieder in Stand ſetzen ließ. — Das 
Benehmen der Geiſtlichkeit, der Syndici, der Schul⸗ 
zen, mit Einem Wort aller Communalbeamten gegen 
dieſe Moͤrderbande konnte man ſich nicht kraͤftiger und 
wuͤrdevoller wuͤnſchen. Hohes Lob verdient ins beſon⸗ 
dere der Erzpriefter und Pfarrer zu St. Giovanni a 
Piro, der über die Exceſſe, welche die Bande daſelbſt 
veruͤbte, die Kirche ſchloß, und durch fein Beifpiel 
und feine Stimme feinen Pfarrkindern einſchaͤrfte, 
Gott und dem Koͤnige treu zu bleiben. Dieſer wuͤr⸗ 
dige Geiſtliche ließ lieber ſeine Wohnung auspluͤndern, 
als daß er dem ſchaͤndlichen Verlangen der Boͤſewichte 
nachgegeben hätte. Daſſelbe Schickſal wider fuhr 
auch den Wohnungen des Syndicus und des Befehls⸗ 
habers der Buͤrgergarde gedachter Gemeinde. Der 
Biſchof von Policaſtro hat ebenfalls vielen Eifer an 


den Tag gelegt, und als er hoͤrte, daß das Semina⸗ 


rium zu Roccaglioroſa von den Banditen bedroht wur⸗ 
de, machte er ſich auf den Weg dahin. — Ferner ver⸗ 
dienen alles Lob die Buͤrgergarden und ihre Befehls⸗ 
haber wegen des ſtandhaften und entſchloſſenen Mur 
thes, mit dem ſie ſich waffneten, um den Banditen 
Widerſtand zu leiſten und ſie zu verfolgen. Bis jetzt 
find blos die Namen zweier Befehlshaber dieſer Buͤr⸗ 
gergarde bekannt; dieſe find Hr. Felir Pecorelli; Chef 
der Pecorelli, Chef der Buͤrgergarde zu Policaſtro, 
und Hr. Giuſeppe Spagna, Chef der zu Atena, wel⸗ 
che ausruͤckten, um Jagd auf das Geſindel zu machen. 
Der erſte ging bel dieſer Operation mit ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit zu Werke, daß er mit 200 Mann der Bürger 
garde von Policaſtro manchmal nur einige Stunden von 
der fliehenden Bande entfernt war, die ſich in keinem 
Orte lange aufhielt, weil ſie ſich nicht mehr ſicher 
glaubte. — Die Regierung hatte gleich, nachdem ſie 
die Anzeige von den erſten Schritten der Capozzoli er⸗ 
halten hatte, außerdem, daß bereits die Gensdarme⸗ 
rie der Provinz, unter dem Commando des thaͤtigen 
Oberſtlieutenants Liguori, zu deren Verfolgung in Be⸗ 
wegung geſetzt worden war, eiligſt den obenerwaͤhn⸗ 
ten General-⸗Inſpector gedachten Corps, Marſchall 
del Carretto dahin abgefertigt, und ihm die ausge⸗ 
dehnte Gewalt eines Alter Ego verliehen, ſo wie auch 
einen Theil der zu Nocera ſtationirten mobilen Colonne 
zur Dispoſition geſtellt; um die beſagte Bande deſto 
ſchneller zu uͤberwaͤigen, wurde auch der Oberſt der 
Gensdarmerie, Martinez, mit einer betraͤchtlichen 
Anzahl von Gens darmen und zwei Compagnien vom 
Infanterie⸗Regiment „Koͤnig“ auf dem Dampfſchiff 
von Neapel abgeſchickt. — Wie man aus dem oben 
von uns Berichteten leicht ſchließen kann, loͤſte ſich die 
Bande, als fie fich von dem Militaͤr umringt ſah, auf, 
zerſtreute ſich und warf die Waffen weg. Virle da; 
von, welche von den Raͤdelsfuͤhtern zur Dbeiln⸗hye 
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gezwungen und mit geſchleppt worden waren, haben 
ſich bereits vor den Behoͤrden geſtellt. Der Marſchall 


del Carretto hat zu gleicher Zeit diejenigen, die ſich 


der Bande freiwillig angeſchloſſen hatten, in die Acht 
erklart. — Wir werden naͤchſtens das Vergnügen has 
ben, die Belohnungen anzeigen zu koͤnnen, welche Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig denjenigen, welche ſich bei dieſer 
Gelegenheit ausgezeichnet haben, buldreichſt zu erthei⸗ 
len geruhen werden. — Se. Maj. der Koͤnig ſind mit 
der Ordnung und Präcifion, womit das Generals 
Commando der K. Armee der klelnen Abtheilung der 
Truppen, welche bei dieſem Anlaſſe verwendet wurde, 
die erforderlichen Befehle erthellt hat, fo wie mit der 
Art, wie ſelbe von dieſen Truppen ausgeführt worden 
find, in hohem Grade zufrieden, indem fie ſich dabei 
voll des brennendſten Eifers zeigten, Beweiſe von 
Kraft, Muth und Treue bei Erfuͤllung ihrer Pflich⸗ 
ten zu geben; Dispoſitionen, welche den Truppen im⸗ 
mer zur hohen Ehre gereichen, wenn ſich auch dann 
keine Gelegenheit oder kein Beduͤrfniß darbietet, ſie 
ins Werk zu ſetzen. Und diefe Geſinnungen beſchraͤnk— 
ten ſich nicht blos auf dieſen Theil der Truppen, ſon⸗ 
dern alle insgeſammt und von jeder Waffengattung 
haben denſelben Eifer bewieſen, und ihre Dankbarkeit 
gegen unſern erlauchten Monarchen fuͤr die große 
Sorgfalt, die Er der Conſolidirung und der Vermeh⸗ 
ruug des Ruhmes der Armee widmet, an den Tag zu 
legen ſich beſtrebt.“ 
Tuͤrkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 26. Juni. — Ein Fer⸗ 
man, der die ganze Nation vom 17 ten bis zum 7often 
Jahre zu den Waffen aufruft, iſt an alle Paſchas der 
Provinzen ergangen, jedoch in der Hauptſtadt, wo 
man den wahren Stand der Dinge zu verhehlen ſucht, 
bis jetzt nicht publicirt worden, obgleich man ſich in 
den Kaffeehaͤuſern mit einer Art von Zuverſicht er⸗ 
zaͤhlt, daß im Laufe des eben begonnenen Kourban 
Bairam der Großherr das heilige Schwert umguͤrten, 
und die Fahne des Propheten aufpflanzen wird. Die 
vielen Sitzungen des Divans laſſen allerdings ver⸗ 
muthen, daß man in dem Pfortenpallaſte mit großen 
Dingen umgeht, und daß die Regierung Nachrichten 
erhalten hat, die ſie beſtimmen muͤſſen, entweder un⸗ 
verzuͤglich Abgeordnete in das Hauptquartler des ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſers abzuſchicken, oder, was ſie bis jetzt 
zu vermeiden ſuchte, in der Kraft der Nation ihr Heil 
zu ſuchen, da die Armee keinen Widerſtand zu leiſten 
vermag, auch nach den zuverlaͤſſigſten Angaben kaum 
40, 00 Mann zählt, und auf einem Punkte nicht aus 
6000 Mann beſteht; denn, was man auch von dem 
Stande der tuͤrkiſchen Landmacht bis jetzt geſagt hat, 
ſo iſt gewiß, daß Huſſein Paſcha, der Seraskier, der 
die Oberleitung der Armee bis zur Ankunft des Groß⸗ 
berrn behält, keine 5000 Mann ſchlagfertiger Truppen 
an ſeiner Seite hat. Die Nachricht, daß die oͤſtrei⸗ 
chiſche Reglerung bei dem gegenwaͤrtigen Kriege Ruß⸗ 


lands mit der Pforte die ſtrengſte Neutralität beobach⸗ 
ten wird, iſt am 19. d. M. durch den oͤſtreichiſchen 
Hauptmann Philippowitſch hieher gebracht worden, 

und hat einen eben fo großen Eindruck auf das tür 
kiſche Minlſterium gemacht, als ein Schreiben des 
Admiral Rigny von Poros an den niederlaͤndiſchen 
Geſandten, worin er ſich gegen alle, dem Gouverneur 
von Smyrna, Huſſein Paſcha, gemachten Aeuße⸗ 
rungen verwahrt wiſſen will, und die Ruͤckkehr der 
Botſchafter nach Konſtantinopel nur dann als moͤg⸗ 
lich halten kann, wenn die an denſelben erlaffene Ein⸗ 
ladung auf die Annahme der Vermittelung geſtuͤtzt iſt. 
Der Reis⸗ Effendi fol bei der Mittheilung der oͤſtrei⸗ 
chiſchen Neutralitaͤts⸗Erklaͤrung dem Baron Ottenfels 
zwar geſagt haben, daß die Pforte darauf gefaßt war; 
55 ſcheint, daß die Mehrzahl des Divans ſich mit 
vielen Hoffnungen ſchmeichelte, worunter auch die, 
von Oeſtreich und England wirkſam unterſtͤͤtzt zu wer⸗ 
den, gehoͤren dürfte. In Folge der Nachrichten aus 
Wien ſoll bei dem Mufti eine Conferenz geweſen ſeyn, 
und der Groß weſſier, der einige Tage früher feine 
Abreiſe zur Armee auf den 20. Juni feſtgeſetzt hatte, 
iſt jetzt noch in der Hauptſtadt, und täglich in dem 
Vorhauſe des Serails mit den Miniſtern und Ulemas 


daß der 
europaͤiſchen Miſſion 
die Botſchafter 
von der Pforte 


die Ueberzeugung habe, die Pforte würde ſich als 


bat, will man als Anzeichen größerer Conzeſ⸗ 
(Allg. 3.7) 
e „ eee 


1 


Beilage zu No. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Noch immer ſtroͤmen neue Verſtaͤrkungen dem ruſ⸗ 
ſiſchen Heere zu, das, wenn wir den von der Armee 
und aus den Fuͤrſtenthuͤmern einlaufenden Privatbe⸗ 
richten Vertrauen ſchenken duͤrfen, mit einer Maſſe 
ben 100,000 kampfgeuͤbten und begeiſterten Streitern 
dem Balkan zueilt, um nach glücklicher Ueberwindung 
der allerdings nicht zu verachtenden Hinderniſſe, im 
unaufhaltſamen Siegeszuge gegen die Hauptſtadt des 
osmaniſchen Reiches vorzudringen, waͤhrend ein 
Corps von wenigſtens 40,000 Mann dle Donaufeſtun⸗ 
gen theils beſetzt, theils berennt hält, das Witt'ſche 
Neſerveheer mit beilaͤufig 40,000 Kriegern in den 
Fuͤrſtenthuͤmern in Bereitſchaft ſteht, und Paskewitſch 
mit feinem Heere von 70 — 80,000 Mann die aſtati⸗ 
ſchen Paſchaliks im ſchnellen Slegeslauf durchwandert. 
ommt nicht Peſt oder Ungunſt der Elemente dem 
Sultan zu Huͤlfe, ſo muß der Erfolg, ihn zum Frie⸗ 
den unter jeder Bedingung zu zwingen, ganz unaus⸗ 
bleiblich ſeyn. Trotz aller Fermane und Hattiſcherifs 
gehen die 77 in Rumelien und Bulgarien nur 
langſam von Statten, obgleich bewegliche Colonnen 
mit allen Vaſallen Krieg fuͤhren, die nicht mit ſtarken 
Schaaren nach Schumla und Varna eilen. Die 
. Anſtalten des Paſcha's von Solonichi ſind groß, ſein 
Wille ſcheint gleich jenem des Paſcha von Bosnien 
gut; wie wenig aber der jetzige Krieg populair iſt, 
und welche Aufregung der Gemuͤther die militairifchen 
Neuerungen des Sultans her vorbrachten, haben die 
neueſten Ereigniſſe in Bosnien, das groͤßtentheils ſich 
gegen den Paſcha im Inſurrektionsſtande befindet, 
zur Genuͤge bewieſen. Rechnet der Sultan auf dle 
Bereltwilligkeit der ganzen Nation, der Erhaltung 
des Staates ſich zu opfern, ſo moͤchte er ſich bitter 
verrechnen. In den Staͤdten, die nun bald mit den, 
die ſtrengſte Manns zucht aufrecht haltenden Ruſſen in 
Berührung kommen muͤſſen, iſt die neutrale Parthei, 
beſonders unter den jüngern Türken, ſehr ſtark; die 
Erpreſſungen der Paſcha's gegen die reichern Türfen 
Gamentlich in Macedonien) haben ſeit Aufloͤſung der 
Janitſcharen in furchtbarer Weife zugenommen, und 
baͤngt der Türke auch am Glauben, ſo hängt er wohl 
noch mehr am Gelde. Berelts werden baares Geld 
und Koſtbarkeiten in großer Menge über Seres nach 
Senilin geſchafft, wobei Unterhaͤndler verdienen, 
Während der eigentliche Handel im Stocken iſt. Von 
den aſtatiſchen Paſcha's hat die Pforte keinen Beiſtand 
zu hoffen, und fo wird ihr wohl nur Ibrab im Paſcha's 
Herbeiziehung aus dem Peloponnes noch übrig bleiben, 
wo ohnehin die chriſtlichen Admirale ihm kein gar zu 
fanfteg kager bereitet zu haben ſcheinen. — Fuͤrſt 
lloſch handelt durchaus, zum Heile Serviens, in 
ebereinſtimmung mit der Politik des Wiener Hofes, 
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178. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 31. Juli 1828. 52 


— — — — 
und vielleicht folgt dieſem Belſpiel der ganze Weſten 


der türfifchen Monarchie in Europa. Man vermuthet 
ſogar, daß in der Folge noch Ereigniſſe eintreten 
moͤchten, die dem oͤſterreichiſchen Cabinette, ohne 


irgend eine Abweichung von feinen ſtrengen Gründ⸗ 


ſaͤtzen, die Aanahme einer Art von Protektorat uͤber 
Servien und Bosnien raͤthlich finden ließen. Man 
glaubt im ruſſiſchen Hauptquartier, der Kaiſer werde 
den Zug gegen Konſtantinopel an der Meereskuͤſte 
von Varna aus fortſetzen, deſſen Belagerung vor 
dem Fall von Siliſtria beginnen duͤrfte. Die Tuͤrken 
halten aber den Marſch nach der Hauptſtadt für un⸗ 
möglich, ehe ihr Heer am Balkan aufgerieben iſt. 
Nach ihrer Behauptung ſollen die Verſchanzungen 
bei Schumla den Wellington'ſchen zu Torres Vedras 
vor Liſſabon gleichen und mit 1300 Kanonen geſpickt 
ſeyn. Ein Englaͤnder dirigirt dort die Batterien. — 
Sehr viele Sorge duͤrften der Pforte auch die in der 
Türkei wohnhaften Chriſten bereiten, die nichts ſehn⸗ 
licher als den ſchnellen Marſch der ruſſiſchen Heere 
berbeiwuͤnſchen. Nur Eines fuͤrchten ſie: daß Ruß⸗ 
land durch die chriſtlichen Maͤchte ſich noch einmal 
bewegen laſſen möchte, die Chriſten unter tuͤrkiſchem 
Joche zu laſſen; im ruſſiſchen Heere aber iſt nur ein 
Gedanke vorherrfchend: das „Herrgott Dich loben 
wir!“ in der Sophienkirche anzuſtimmen. Die Be⸗ 
richte aus den Fuͤrſtenthuͤmern lauten fortwaͤhrend 
beruhigend uͤber den Geſundheitszuſtand der Armee, 
bei welcher wohl von Lagerkrankheiten, nicht aber von 
Peſt, bisher ſich Spuren zeigten; — minder Guͤnſti⸗ 
ges wird dagegen von der Stimmung der 7 
berichtet, von denen die ruſſiſche Verwaltung bedeu⸗ 
tende Kriegsſteuern fordert, anſtatt fie, wie die Bo⸗ 
jaren gehofft hatten, auf die aͤrmern Unterthanen⸗ 
klaſſen auszuſchreiben. (Nuͤenb. 3.) 


Neufüdamerifanifche Staaten. 
„Nach Ausſage des Capltaͤns einer von Campeche 


in New⸗Orleans angelangten Brigg, war bei Abgang 


derſelben der Admiral Laborde mit zwei Linienſchiffen 
drei Fregatten und 900 Mann Landungstruppen vor 
Campeche erſchienen, hatte mehrere mexikaniſche 
Schiffe verbrannt und traf Anſtalten zu einer Landung. 
Berichte aus Buenos-Ayres machen eine hoͤchſt bes 
denkliche Schilderung von der Lage dieſes Platzes. Es 
waren in Folge des ungeheuren Sinkens aller Waa⸗ 
renpreiſe, namentlich der franzoͤſiſchen und engliſchen 


Einfuhrartikel, und durch das Fallen der Quadrupel 


um beiläufig so pCt., mehr als 260 Fallimente dort 
ausgebrochen. Die Angelegenheiten der Banda⸗ 
Oriental ſchienen ſehr verworren, und man wollte 
dem engliſchen Geſandten Lord Ponſonby geheime 


Umtriebe in dieſer Hinſicht Schuld geben. 


_ . —- 


r 

Pariſer Blaͤtter enthalten folgenden Privatbrief aus 
Tanger vom 28. Juni. Der Kaiſer (von Marokko) 
iſt angekommen, um einige Tage hier zu verweilen, 
und hat allen fremden Conſuln Audienz gegeben. Ich 
will verſuchen, Ihnen eine Skizze von dieſer ſeltſa⸗ 
men Ceremonie zu geben. Sie fand im Hofe der Woh⸗ 
nung des Kaiſers Statt, der mit aufgeſpanntem 
Sonnenſchirm zu Pferde hielt. Der einfuͤhrende 
Beamte ſtieß mit einer toͤlpiſchen Hoͤflichkeit den Con⸗ 
ſul, den er feinem Herrn vorſtellte, vorwärts, und 
ſtotterte feinen Namen her. Seine Maj. richtete dar⸗ 
auf an den Conſul einige ſchmeichelhafte Worte uͤber 
die Freundſchaft, die er fuͤr ſeinen Souverain, oder 
für die Regierung, welche er repraͤſentire, hege; der 
Conſul zog ſich darauf zuruͤck und Se. Maß. ritt im 
Trott einigemal im Hofe herum und machte an dem 
vorigen Platze Halt. So wurden alle Conſuln nach 
einander vorgelaſſen. Die Ceremonie dauerte kaum 
eine halbe Stunde. Nur der Conſul der Vereinigten 
Staaten erhielt eine beſondere Auszeichnung. Den 
Conſul von Neapel hat Se. Maj., wie es ſcheint, 
nicht anerkannt, da der Souverain deſſelben gewiſſe 
Bedingungen nicht erfuͤllt hat. Beſonders weil er den 
Tribut von mehreren tauſend Plaſtern nicht gezahlt hat, 
den der Koͤnig von Neapel fuͤr die Erlaubniß einen 
Conſul in Tanger zu haben, jaͤhrlich zu entrichten ver⸗ 
ſprochen hat. Demungeachket hat der Kaiſer dieſem 
Conſul zu erlauben geruht, noch fünf Monate hier zu 
bleiben, er wird aber wahrſcheinlich das Land verlaſ⸗ 
ſen muͤſſen, wenn nach Verlauf dieſer Friſt das Geld 
nicht angekommen iſt. Wenige Tage nach jener Feier⸗ 
lichkeit hat der Kaiſer mit ſeinem Gefolge die Stadt 
im Zorne verlaſſen, weil ein Derwiſch ihm prophe⸗ 
zeite, daß ihn ein großes Unglück bedrohe, wenn er 
einen Tag laͤnger verweile. Seine Maj., die dem 
Anſcheine nach etwas aberglaͤubiſch iſt, wollte nicht 
abwarten, ob die Prophezeiung ſich verwirkliche, 


NS Miscellen. 

Se. k. H. der Kronprinz von Preußen hat, in 
Anerkennung der ruͤhmlichen und menſchenfreundlichen 
Thaͤtigkeit des Vereins zur Rettung verwahrloſter 
Kinder in Koͤnigsberg in Preußen, demſelben einen 
jahrlichen Beitrag von 50 Thlen, bewilligt, und ſich 
dadurch dem Vereine angeſchloſſen. 


Der Vorſtand des Wuͤrtembergſchen land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtitus in e Direktor 
v. Schwerz, iſt wegen anhaltender Kraͤnklichkeit in den 
Penſtonsſtand verſetzt worden und hat als Beweis der 
Zufriedenheit mit feinen bisher geleiſteten Dienſten, fo 
wie der Anerkennung feiner um die bandwirthſchaft im 
Allgemeinen ſich erworbenen Verdienſte, das Kom⸗ 
menthur⸗Kreuz des koͤnigl. Ordens der wuͤrtembergl⸗ 
ſchen Krone erhalten. ® f 8 . 


vom 12. Januar d. 


Der kaiſerl. braſillaniſche Generalkonſul fur die 
Hanſeſtaͤdte, Hr. A. J. Rademaker, hat unterm 
15. Juli auf beſondern Auftrag Sr. Maj. des Kal 
ſers bekannt gemacht, daß zufolge kaiſerl. Befehls 
J. der Major Georg Anton 
Schäffer nicht mehr ermaͤchtigt iſt, für Rechnung det 
Staatskaſſe Ausgaben irgend einer Art für die Ar 
nahme und Einſchiffung von Koloniften zu machen. 


— — — 


In Spanien leiden die Olivenbaͤume ſehr durch die 
Hitze, und die Oliven fallen von den Baͤumen ab, 
Sollte dies noch lange dauern, ſo duͤrfte wohl eine 
gaͤnzliche Mißerndte zu befürchten ſeyn. In verſchie⸗ 
denen Gegenden fürchtet man auch eine ſchlechte Korn, 
Erndte; es find indeß vom vergangenen Jahre nos 
viele Vorraͤthe da, und man glaubt nicht, daß dit 
Preiſe höher ſteigen werden, als fie jetzt ſtehen. — 
Sollte die Hitze anhalten, fo wird auch der Welt, 
der ſehr viel verſprach, nicht gedeihen. In der Ge— 
gend von Barcelona ſind alle Quellen verſiegt, und 
man muß das Korn 6 Meilen weit ſchicken, ume 
mahlen zu laſſen. f 
—— — . — — 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unferer zweiten Tochter Fanny! 
mit dem Hrn. Auguſt v. Oheimb auf Oberſtreit, ge“ 
ben wir uns die Ehre unſern Verwandten, Freundes 
und Bekannten ergebenſt bekannt zu machen. 

Jedlize den 30. Juli 1828. N 

Der Koͤnigl. Huͤttenmeiſter Martin! 


und Frau. 1 f 
In Folge obiger Anzeige empfehlen ſich als Verlobte 


Fanny Martiny, 
Auguſt v. Oheimb, Lieutenant a. Dr 
Verbindungs⸗ Anzeige. * 


Unfere am 27ften d. M. vollzogene eheliche Verbin 
dung zu Gimmel bei Winzig, beehren re uns hier 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 31. Juli 1828. ö 

Guſtav v. Elſtermann, Koͤnigl. leute 
nant im zıten Infanterie-Regiment. 
Mathilde v. Elſtermann, geb. Röſtel⸗ 


E n tbindungs + Angel ge. 

„Die geſtern Abend 10 uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, Pauline, geborne 
e 1 Knaben, beehre ich 

4 N 
gebenſt anzuzeigen. Serre gerede 
Neiſſe den 28flen Juli 1828. 
Petiscus, Garniſon⸗Auditeur. 
Theater- Anzeige. 1 
8 den 3iſten: Der Barbier von SW 
a. Wan E 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Odo und Amande nebſt einem Anhange zerſtreuter 
Blaͤtter von Odo's Hand. Von F. Jacobs. 2 Bde. 
Ite verb. Aufl. 8. Leipzig. 3 Nthlr. 10 Sgr. 
oxler, Dr., Naturlehre des menſchlichen 
Erkennens oder Metaphyſik. gr. 8. Aarau. 

8 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Ueber die Sprache. 8. Heidelberg. br. 
: 2 Athlr. 5 Sgr. 
Wimmer, C. W., die Erwärmung der Men 
ſchen⸗ Wohnungen durch Oefen. Fuͤr 
Bauende. 8. Muͤnchen. N 10 Sgr. 


Karten vom Kriegeschauplatze. 


Karte der europäischen Türkei von Dr, 
8. Reymann. 6Blatt, 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Carte de la Turquie d' Europe, nouvel- 
lement dressde et dessinee p. A. Kon- 
rad. 6 Feuilles. 1828. 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Carte de la Moldavie et de la Valachie 
par Konrad. 2 Feuilles. 1828. 1 Rthlr. 10 Sge- 
— an 
Bekanntmachung. 
Es ſollen bedeutende Quantitaͤten Buchen, Eichen, 
Birken, Erlen, Kiefern und Fichten Leib, Gemengt⸗ 
und Aſtholz auf den unten genannten Oderablagen, ge⸗ 
gen gleich bagre Bezahlung des ganzen oder doch des 
dritten Theiles des erſtandenen Holzwerthes, und ge⸗ 
Beige Sicherſtellung des Reſidui bis zu dem in den 
edingungen feſtgeſtellten Zahlungs + Termine öffent: 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Termine dazu ſtehen vor dem Regierungs- und Forſt⸗ 
rath von Ernſt an: 
- 1) den ı5ten September d. J. auf der 

Oderablage bei Czarnowanz; 2) den I6ten 

September c. auf den Oder + Ablagen bei 
Gros⸗Doͤbern, Schalfomwig „ Poppelau und 

Klinck, und 3) den ı7ten September e. 

auf der Oderablage bei Poppelau. 

Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in den gedach⸗ 
ten Terminen auf den genannten Oderablagen einzu⸗ 
finden und ihre Gebote abzugeben, auf welche, wenn 
fie annehmlich befunden und die vor Anfang der Lici⸗ 
tation bekannt zu machenden Verkaufs⸗Bedingungen 
. werden, der Zuſchlag ſogleich ertheilt werden 

oll. 
den bei ihnen ſich meldenden Kaufluſtigen die Holzvor⸗ 

raͤthe zu jeder ſchicklichen ee 2 — 
Oppeln den r7ten July 1828. 

8 Königliche Regierung. 
Abtheil. Für Domainen Forſten und directe Steuern. 

OSffener Ar re ſt. 

Nachdem von dem unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗ 
kandes⸗Gericht von Schleſien Über den Nachlaß des 
bier am 26. September 1827 verſtorbenen Juſtiz⸗Com⸗ 


* 


Die Auffeher auf den Ablagen find angewieſen, 


miſſarius Johann Weigert, der erbſchaſtliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eroͤffnet und zugleich der offene Ar⸗ 
reſt verhaͤngt worden; ſo werden Alle und Jede, welche 
von dem gedachten Nachlaß Gelder, Activ⸗Inſtru⸗ 
mente, oder ſonſtige Sachen in Haͤnden haben, hier⸗ 
mit angewieſen: weder an die Erben, noch an einen 
Bevollmaͤchtigten derſelben das Mindeſte davon zu 
verabfolgen, jene Gegenſtaͤnde vielmehr binnen vier 
Wochen anhero anzuzeigen und mit Vorbehalt der 
daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſttum 
abzuliefern. Im Unterlaſſungs⸗Fall haben fie zu ger 
waͤrtigen, daß jede an einen andern geſchehene Zah⸗ 
lung oder Auslieferung fuͤr nicht geſchehen erachtet, 


und das verbotwidrig Ausgeantwortete für die Maſſe 


anderweit von ihnen beigetrieben, auch jeder Inhaber 
ſolcher Gelder, Activ⸗Inſtrumente oder Sachen, ſei⸗ 
nes daran habenden Unterpfandes und andern Rechts 
für verluſtig erflärt werden wird. 
Breslau den 5. Juli 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von 
Schleſien. 


Edictals Citation. 8 

Ueber den in 173 Rthlr. 18 Sgr. 2 Pf. Activ⸗Ver⸗ 
mögen, dagegen in 773 Rthlr. 10 Sgr. ro Pf. Paſſi⸗ 
vis beſtehenden Nachlaß des am 26. September 1827 
zu Breslau verſtorbenen Juſtiz⸗Commiſſarius Johann 
Weigert, iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, 
welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem vor dem Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Herrn Wollank, auf den 
zoſten October 1828 Vormittags um ır Uhr ans 
beraumten peremtoriſchen Liquidatlons⸗Termine in 
dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haufe perfönlich 
oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten 
zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſonſtige An⸗ 
ſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 
16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur, Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farius Dziuba und Juſtiz⸗Rath Wirth vorge⸗ 
ſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame ver⸗ 
ſehen koͤnnen. 3 

Breslau den sten Juli 1828. 


Koͤniglich iſches Ober⸗Landes⸗ Gericht 
niglich Preußifihes alien. e a erich 


* 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Nachdem die Erben des am 17ten Februar. 1828 
hierſelbſt verſtorbenen Hanns Friedrich Adam Bogus⸗ 
laus Grafen v. Sandrezky die Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft ihres Erblaſſers in Antrag gebracht ha⸗ 
ben, ſo wird ſolches zufolge des §. 138. Tit. 17. 
Thl. 1. der Allgem. Ger. Ordnung hiermit zur Kennt⸗ 
niß der etwanigen unbekannten Glaͤubiger, mit der 
Aufforderung gebracht: ſich binnen 3 Monaten vom 
Tage der erſten Einruͤckung in die Zeitungen angerech⸗ 
net, mit ihren Anfprüchen an die Nachlaß⸗Maſſe zu 
melden, widrigenfalls ſie nach erfolgter Theilung ſich 
nur an jeden Erben für feinen Antheil werden halten 
dürfen, - Breslau den ısten July 1828. g 

Königlich Preuß. Oder Landes » Gericht 
von Schleſten 
Edictal⸗ Citation. ; 

Auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Wai⸗ 
ſen-Amtes wird der Tiſchlergeſell Franz ux welcher 
um Faſtnacht 1806 von hier in einem Alter von etwa 
19 Jahr nach Berlin gewandert, und ſeitdem keine 
Nachricht mehr von ſich gegeben, hierdurch vorgela— 
den, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 22 ſten Se p⸗ 
tember 1828 Vormittag um 10 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Juſtizrath Forche ange⸗ 
ſetzten Termine zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, daß 


er für todt wird erklaͤrt werden. Zugleich werden die 


unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen 
hiermit aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
und ihre Erbesanſpruͤche gehoͤrig nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls ihre Praͤcluſion erfolgen, und der Nach⸗ 
laß des Verſchollenen den ſich meldenden Erben nach 
erfolgter Legitimation, oder in deren Ermangelung der 
hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤberantwortet 
werden wird. Dem wird beigefuͤgt, daß der ſich etwa 
nach erfolgter Praͤcluſion meldende e oder gleich 
nahe Erbe alle Handlungen und Verfuͤgungen des le⸗ 
gitimirten Erben oder der Kaͤmmerei anzuerkennen 
verpflichtet und von dem Beſitzer weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern mit dem, was dann noch von der 
Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. 
Breslau den Eten November 182777 . . 
Das Königliche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations- Bekanntmachung.“ 
Auf den Antrag der geſchledenen Branntweinbren⸗ 
ner Thiel, jetzt verehelichten Scholz, gebornen 
Koch, ſoll das dem Branntweinbrenner Friedrich 
Samuel Thiel gehoͤrige und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tarxausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1828 nach dem Materialienwerthe auf 2698 
Rthlr. 27 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Pros 
zent aber auf 2092 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grund⸗ 
ſtuͤck No. 71 des Hypothekenbuches neue No. 38 auf 
der Matthiasſtraße im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Bez 
fig»; und, Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
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clama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen den zoſten May c. a., und den 
3oſten Juli, beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 


remtoriſchen Termin den zoſten September Vor 


mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath DW 
feland in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen ſoll. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne 
daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. Zugleich werden der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Benjamin Gottfried 
Großmann, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, als 
Inhaber der auf dieſem Grundſtuͤck Rubr. III. No. 4 
eingetragenen 1800 Rthlr., fo wie deſſen Erben oder 
Ceſſionarien unter der Warnung zu dieſem Termin mit 
vorgeladen, daß bei ihrem Außenbleiben gegen ſie, 
wie gegen jeden andern Intereſſenten verfahren wer⸗ 
den wird, der einen ſtatthaften Widerſpruch gegen den 
Zuſchlag nicht erklaͤrt. 4 
Breslau den 29. Februar 1828. 1 
Königlich Stadtgericht hieſiger Reſidentz, 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Kirchen⸗Collegiums zu St, 
Michael, ſoll das dem Erbſaſſen Joſeph Philipp 
gehörige, und wie die an der Gerichtsſſelle aushän⸗ 
gende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 
nach dem Materialienwerthe auf 895 Nthlr. 2 Sgr⸗ 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
auf 1052 Rthlr. 22 Sgr. 75 Pf. abet Grund? 
ſtuͤck No. 110. des Hypothekenduchs, neue No. 9. auf 
dem Lehmdamme, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert 
und eingeladen: in dem hierzu angeſetzten peremtori⸗ 
ſchen Termine den ı7ten October d. J. 
Vormittags, vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Wol 
len haupt, in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 


‚täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 


Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, dal 

demnaͤchſt, inſofern kein Rutchaftee Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiftz und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch det 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 


ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 


ſtrumente bedarf, verfügt werben, 
Breslau den 23. Jun 1828. 
Koͤnigl. Stadt-⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


dem eine Nachrich 


gegangen, und von denen 
gelt, bierdurch Öffentlich vorgeladen, vor oder fpätes 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Stellmacher Daniel Lan d⸗ 
ſchen Erbes-Intereſſenten, ſoll die zum Nachlaffe 
deſſelben gehörige, ortsgerichtlich auf 427 Rthlr. 
4 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzte, sub Nro. 6. zu Canters⸗ 
dorff gelegene Freigaͤrtner⸗Stelle im Wege der freis 
willigen Subhaſtation, Behufs der Erbtheilung vers 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten Ters 
mine, naͤmlich den 23ſten September c. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu 
Cantersdorff zu erſcheinen, die beſondern Modalitaͤ⸗ 
ten und Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchkag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 


werde. Brieg den 12ten Juny 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗Citatlon. 
Auf den Antrag des vormundſchaftlichen Gerichtes 
und der Verwandten werden folgende Perſonen: 
1) der Strumpfſtrickergeſelle Franz Galling aus 
Liebau, welcher vor ungefähr 28 Jahren in einem Al⸗ 
ter von 17 Jahren auf die Wanderung gegangen, und 
etwa vor 12 Jahren die letzte Nachricht aus Peſth von 
ſich gegeben, 2) der Joſeph Illner aus Buchwald, 
welcher im Jahre 1813 mit dem sten Landwehr⸗In⸗ 
fanterie-Regimente ins Feld gezogen, dann in einem 
Lazareth in Sachſen toͤdtlich krank gelegen haben ſoll, 
der jedoch ſelbſt gar keine Nachricht von ſich gegeben, 
3) der Johann Hübner aus Tſchoͤpsdorff, welcher 
im Jahre 1813 mit dem roten Landwehr⸗Infanterie⸗ 
Regimente ins Feld gezogen, und in der Schlacht an 
der Katzbach toͤdtlich verwundet worden, ſelbſt aber 
keine Nachricht von ſich gegeben, 4) der Johann 
Franz Joſepb Krauſe aus Liebau, welcher als Mau⸗ 
rergeſell vor ungefähr 12 Jahren in die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staaten auf die Wanderſchaft gegangen, und 
aus Krems in Ober⸗Oeſterreich die letzte Nachricht 
von ſich gegeben, 5) der Joſeph Raabe aus Liebau, 
welcher im Jahre 1807 in das Braunſchweigſche Corps 
br EHENZ mit die ſein nach Luͤbeck gegangen und von 
ort nach England fh eingeſchifft hat, ohne daß Er 
48 von ihm eingegangen, 6) deſſen 
beide Bruder Franz und Anton Raabe, welche um 
das Jahr 1800 als Tiſchlergeſellen auf die Wanderung 
ſeitdem jede Nachricht man⸗ 


ſtens in dem auf den 23ften März 1829 Vor⸗ 


mittag um 10 Uhr vor dem unterzeichneten Koͤnigli⸗ 


chen Land⸗ und Stadt⸗Nichter angeſetzten Termine an 
unſerer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, mit der Auffor⸗ 
derung, alsdann die Identität ihrer perſonen nachzu⸗ 
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weiſen, und unter der Warnung, daß bjefelben im 
Falle ihres Nichterſcheinens werden für todt erklärt 
werden. Eventualiter werden die unbekannten Erben 
uud Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche 
zu legitimiren, und ihre Erbes anſpruͤche gehörig nach⸗ 
zuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem 
Ausbleiben mit ihren Anſprüchen an das Vermoͤgen 
der Verſchollenen ausgeſchloſſen, und dieſes den etwa 
ſich meldenden Erben nach vorgaͤngiger Legitimation 
ausgeantwortet werden wird, wogegen, im Fall ſich 
Niemand melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes 
Gut dem Koͤniglichen Fisko uͤbergeben werden wird. 
Zugleich wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolg⸗ 
ter Praͤkluſion ſich etwa noch meldende nähere oder 
gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle Hand⸗ 
lungen und Verfuͤgungen des legitimirten Erben aner⸗ 
kennen muß, und von dem Beſitzer der Erbſchaft we⸗ 
der Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nu⸗ 
tzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. ; 
Liebau den 18ten April 1828. 

Koͤnigliches Land⸗ und 2 42 

u be. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Antrags des Dominii und der Gemeinde 
Skeyden, Gros-Glogauer Kreiſes, auf vollſtaͤn⸗ 
dige Servituten⸗Abloͤſung und Acker⸗Separation, iſt 
auch das dem Herrn Grafen v. Schlabrendorff 

"gehörige Dominium Seppau, Glogauer Kreiſes, in 
Bezug auf eine innerhalb Skeidner Feldmark beſitzende 
Wieſe, die dabei ebenfalls von der darauf haftenden 
Hutung befreit werden ſoll, intereſſtirt. Da nun aus 
dem zu den Acten gebrachten Hypothekenſcheine die 
Fideicommiß> Qualität des Domini Seppau hervor⸗ 
geht, fo wird dieſes Auseinanderſetzungs-Geſchaͤft 

in Gemaͤßheit der K. §. 11. und 12. des Geſetzes über 
die Ausführung der Gemeinheits-Theilungs -und 
Dienſtabloͤſungs⸗ Ordnungen vom 7ten Juny 1821 
bierdurch zur Öffentlichen Kenneniß gebracht, und es 
den naͤchſten Anwaͤrtern, ſo wie allen denen, welche 
dabei ſonſt ein Intereſſe zu haben vermeinen, uͤber⸗ 
laſſen, ſpaͤteſtens in dem dazu auf den ıflen Sep⸗ 
tember c. Vormittags 9 Uhr hieſelbſt, in 
dem Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeichneten anberaum⸗ 
ten Termine, entweder in Perſon oder durch gericht⸗ 
lich Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und zu erflären, ob 
ſie bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplans zu⸗ 
gezogen ſeyn wollen, widrigenfalls in contumaciam 
angenommen werden wird: daß die Nichterſcheinen⸗ 
den die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen 
muͤſſen, und ſie mit keinen Einwendungen dagegen 
gehoͤrt werden ſollen. 5 ö 
Glogau den Zoſten Juny 1828. 5 
Koͤnigl. Special⸗Commiſſion Glogauer Kreiſes. 
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Zu Folge Antrags des Dominii und der Gemeinde 


kepden, Groß⸗Glogauer Kreiſes, auf vollſtaͤndige 

ervituten⸗Abloͤſung und Acker⸗Separation, iſt auch 
das den Erben des verſtorbenen Herrn v. Niebel⸗ 
ſchuͤtz, gehoͤrige Dominium Gleinitz, Glogauer Krei⸗ 
ſes, in Vezug auf innerhalb Skeydenner Feldmark 
beſitzende Wieſen, die dabei ebenfalls von der darauf 
haftenden Hutung befreit werden follen, intereſſirt. 
Da nun aus dem zu den Akten gebrachten Hypotheken⸗ 
Scheine die Fideicommiß⸗Qualitaͤt des Domini Glei⸗ 
nitz hervorgeht, ſo wird dieſes Auseinanderſetzungs⸗ 
Geſch aͤft in Gemaͤßheit der $. §. 11. und 1. des Ge⸗ 
ſetzes über die Ausführung der Gemeinheits⸗Thei⸗ 
lungs⸗ und Abloͤſungs⸗ Ordnungen vom 7. Juni 
1821 hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
und es den naͤchſten Anwaͤrtern, ſo wie allen denen, 
welche dabei ſonſt ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
uͤberlaſſen, ſpaͤteſtens in dem dazu auf den ıflen 
September c. Vormittags 9 Uhr hieſelbſt 
in dem Geſchaͤfts- Lokale der unterzeichneten anbe⸗ 
raumten Termine, entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
richtlich Vevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und zu erklaͤ⸗ 
ren: ob ſie bei Vorlegung des Auseinanderfetzungs⸗ 
Plans zugezogen ſeyn wollen, widrigen Falls in con- 
tumaciam angenommen werden wird: daß die Nicht⸗ 
Erſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten 
laſſen muͤſſen, und fie mit keinen Einwendungen dage⸗ 
gen gehoͤrt werden ſollen. 

Glogau den * Juni 1828. i 

Koͤnigl. Spezial⸗Commiſſion Glogauer 
Kreiſes. 


1 


Subhaftationg » Proclama. 
Auf den Antrag mehrerer Gläubiger, werden dle 
dem buͤrgerlichen Gaſtwirth Aloys Fickert zu War⸗ 
tha gehoͤrigen Grundſtuͤcke, und zwar: a) Das sub 
No. 19. alldort gelegene Gaſthaus, welches nach der 

Taxe vom 13. Auguſt 1825 auf 7679 Rthlr. 5 Sgr. 
Courant und b) das sub No. 74. daſelbſt gelegene 
Ackerſtuͤck, welches nach der Taxe vom 13. Auguſt 
1825 auf 122 Rthlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, in den dazu anberaumten Terminen, den 
31. Mal, den 31. Juli und den gren October 
d. J. im Wege der Execution oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, in welcher Folge wir da⸗ 
her zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auffordern, 
in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letztern, 
welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 9 Uhr all⸗ 
hier zu erfcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zus 
ſchlag an den Meiſtbietenden mit Einwilligung der 
Extrahenten zu gewaͤrtigen. f 
Camenz den 25. Februar 1828. 
Das Patrimonlal⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht der 
. Stadt Wartha. 
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auf die Wanderſchaft in das Deſterreichiſche ſich begab, 


Edictal⸗ Citation. . 
Auf den Antrag des Poſthalter Rader zu Dorf 
Schurgaſt, wird hierdurch der Sohn des vormaligen 
8505 der sub No. 1. zu Dorf Schurgaſt belegenen 
Freiſtelle, Lorenz Walder ra, Namens Joſeph Wal⸗ 
derra, welcher vor wenigſtens 35 Jahren in einem 

Alter von ohngefaͤhr 40 Jahren, als Zimmermann 


und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſeinem Leben 
und Aufenthalt gegeben, fo wie deſſen Erben und Erb⸗ 
nehmer vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 1 Iten Dezember dieſes 
Jahres Vormittags um 9 Uhr, zu Schurgaſt in der 
Gerichts ⸗Canzlei angeſetzten Termine, entweder. pers 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und die weitere An⸗ 
weiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß derſelbe nach dem Antrage des obengenannten ꝛc. 
Ra der für todt erklaͤrt, und ſodann das weitere 
Rechtliche in dieſer Angelegenheit verfuͤgt werden wird. 
Neudorff bei Oppeln den 9. Januar 1828. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schurgaſt. 


Bekanntmachung. 

Die im Neiſſer Kreiſe in Oberſchleſien, 2 Meilen 
von der Kreisſtadt Neiſſe, 2 Meilen von Neuſtadt 
und 1/4 Meile von Ziegenhals, in einer hoͤchſt anmu⸗ 
thigen Gegend liegenden Guͤter kangendorff, Rothfeſt 
und Waldhoff, find groͤßtentheils bis auf einen Ber 


ſtand von 
131 Morgen 85 IR, Ackerland, 
56 w 98 D Waldungen, 
33 a 87 Wieſenland, 
6 D 62 DGartenland, 
2 53 ⸗Graͤſerei und 


er re 4 Unland, 

dem Bler⸗ und Branntwein⸗Urbar und 1541 Rthlr. 
Silberzinſen zergltedert worden. i 

Dieſer Beſtand ſoll mit Uebereinſtimmung des Bes 
ſitzers und der ſaͤmmtlichen Neal⸗Glaͤubiger, in dem 
einzigen Bietungs⸗Termine den z6ften Septem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 9 uhr, zu Langen⸗ 
dorff bei Ziegenhals, an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den freiwillig verkauft werden. Ich lade im Auftrage 
ſaͤmmtlicher Intereſſenten, Kaufluſtige und Zahlungs⸗ 
fähige ergebenſt ein, ihre Gebote an dem gedachten 
Tage in der Langendorffer Kanzellei abzugeben und den 
Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung aller Intereſſen? 
ten zu gewaͤrtigen. Die landfchaftliche Kredit⸗Taxe, 
wornach das neu geſtaltete Gut Langendorff auf 
29,943 Rthlr. gewuͤrdiget worden iſt, kann in der 
Kanzellei des Unterzeichneten und in dem Rent⸗Amte 
zu Langendorff, mit den Kauf» Bedingungen zu jeder 
Zeit eingeſehen werden. 

Neiſſe den sten Juli 1828 

n er Königliche Juſtiz⸗Commiſſarius 
Engelmann. 
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In Folge Antrages der Ober⸗Amtmann Schubert⸗ 


Publican du m. 


ſchen Erben, ſollen dle zu dem Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Ober ⸗ Amtmann Schubert gehoͤrigen 
2129 Zucht⸗Mutterſchaafe, 143 Schoͤpſe und 86 Laͤm⸗ 
mer, ſo wie der Mobiliar-Nachlaß meiſtbietend ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden und haben 
wir hierzu einen Termin auf den ı3ten Auguſt c. 
in loco Lankau auf dem herrſchaftlichen Hofe ange⸗ 
ſetzt, wozu wir alle Kaufluſtige hiermit einladen. 
Namslau den 26ſten July 1828. 
— Das Gerichts-Amt Krickau. Stach e. 
; Befanntmahung. . 

Der in Camenz, eine Meile von Frankenſtein, ſehr 
vortheilhaft gelegene herrſchaftliche Kretſcham, wobei 
ſich eine Branntweinbrennerei, Back- und Schlacht: 
gerechtigkeit befindet, ſoll nach abgelaufener Pachtzeit 
von Michaeli dieſes Jahres an, auf 3 Jahre ander⸗ 
weitig meiſtbietend verpachtet werden. Hiezu iſt ein 
Termin auf den 11. Auguſt c. im hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte anberaumt, woſelbſt auch die Pachtbedingungen 
elngeſeben werden koͤnnen. Pacht⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
bige Perſonen werden hiezu eingeladen. 

Camenz den 11. July 1828. 

; er Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Zu verpachten. 

Das ſehr vortheilhaft gelegene Brau- und Brannt⸗ 
wein⸗ Urbar nebſt ſchoͤner Kegelbahn, zu Kadlau, 
Neumarktſchen Kreiſes, wird auf Michaeli d. . 
pachtlos. Cautionsfaͤhige Brauer erfahren das Nä⸗ 
here wegen den ſoliden Bedingungen bei dem Wirth: 
ſchafts⸗Amte daſelbſt. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine alte, noch ſehr gute Branntweinblaſe von 
370 Quart und drei alte Deſtillateur-Blaſen find billig 


zu haben auf der Reuſcken⸗Straße No. 17. 


Rapskuchen und Raps. 
„Das Dominium Kalinowitz, bei Groß⸗Streh⸗ 
lies, bat circa 500 Centner Rapskuchen zu verkaufen; 
daſſelbe zahlt für Raps und Ruͤbſen die hoͤchſten 
Preiſe. Das Nähere auf franfirte Anfragen. 
: Bekanntmachung. 

Ein junger und ein alter Uhu iſt zu verkaufen, in 

der Faſanerie bei Ottmachau. 


— 1 a Herrmann, Faſanjaͤger. 
Tab ack⸗ Anzeige. . 
Einen vorzüglich guten Naüchtaback, das Pfund 
‚22 Sgr., ſo wie mehrere andere beliebte Sorten 
Rau - und Schnupftaback und ächten Portorico in 
Rollen, empfiehlt zur geneigten Abnahme. 
Die Taback⸗Fabrique 
Johann Gottlieb Rahner, 
Biſchofs⸗Straße No. 2. 
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„ Wohlthätigkeits, An 
Fuͤr die am irten Juny v. J. durch Wolker 
ten Dorfbewohner der Habelſchwerdt und Mittelmälder Kreiſe, 
empfing nachträglich und fandte ſofort an den dortigen Unter: 
ſtuͤtzungs⸗Verein: No. 840. den Erloͤs einer kleinen Lotterie 
von weiblichen Arbeiten, Ungenannt 15 Rthlr. — Mit dieſet 
Inzeige widme den gütigen Gebern im Namen der hoͤchſter⸗ 
freuten Ungluͤcklichen fur gereichte liebevole Spende meinen 
innigſt gerührten Dank. Zuglei erwiedere auf mehrfache An⸗ 
frage, daß eine Nachweiſung über meine ſaͤmmtlich eingeſandte 
Sammlung von Seiten des dortigen reſpeet. Unterſttzungs⸗ 
Verein, durch Ein Koͤnigl. Hochlöbl. Landraͤthl. Amt nachtrag 
lich erfolgen wird. ’ Sr } 
B. Lehmann, am Ringe Nro. 38. 


| eig e. Eee 
enbruch verumgliich 


Bekanntmachung. 

Trotz der geſetzlichen Beſtimmungen, nach welchen 
es Niemand verſtattet iſt, unter vaͤterlicher Gewalt 
ſtehenden Soͤhnen, ohne Genehmigung des Vaters, 
Credit zu geben, oder ſich mit ihnen in Anleihen oder 
Wechſelgeſchaͤfte einzulaſſen, werde ich von den Glaͤu⸗ 
bigern meines Sohnes, des Studiosus juris von 
Prittwitz zu Breslau, wiederholt belaͤſtigt. 

Ich erklaͤre daher hiermit: daß ich kuͤnftig keinen 
dieſer Briefe beantworten, ſondern vielmehr alle ſolche 
illegale Forderungen an die competente Juſtiz⸗Be⸗ 
hoͤrde einreichen, und darauf antragen werde, daß 
die Credit⸗Geber nach den Geſetzen beſtraft werden! 

Uebrigens habe ich mich bereits genoͤthiget geſehen, 
in meinem Teſtament ausdruͤcklich auf die Prodigali⸗ 
taͤts⸗Erklaͤrung meines Sohnes anzutragen, im Fall 
er feinen verſchwenderiſchen Geldhaushalt, nicht bis 
zu meinem Tode, völlig eingeſtellt hat. Ich kann das 
her einen Jeden nur auf die Geſetze verweiſen, und 
alles Creditgeben an meinen Sohn ausdrücklich miß bil⸗ 
ligen. Caſimir bei Leobſchuͤtz, den 20. Juli 1828. 


Fenerverſicher ung. 
Bei der begonnenen Erndte erlauben wir uns, un⸗ 


ſere vaterlaͤndiſche Geſellſchaſt in Erinnerung zu brin⸗ 


gen und bemerken, daß wir ſowohl Antraͤge auf ganze 
Gehoͤfte, als auch auf Fruchtlaͤger und Vieh entgegen 
nehmen. Breslau den 21ſten July 1828. 
F. E. Schreiber Soͤhne, 
Albrechtsſtraße No. 15. 
Hauptagentur der vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publlkum zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich im Hauſe zum blauen Stern, 
Reuſche⸗Straße, eine 
Spezerel⸗/ Farben⸗ und Tabak⸗ Handlung 
neu eroͤffnet habe. 5 

Indem ich mich dem guͤtigen Wohlwollen beſtens 
empfehle, verſpreche ich die mir zu ertheilenden Auf⸗ 
träge beſtens auszuführen, und die billigſten Preiſe zu 
fielen. Breslau den 30, Juli 1828. 5 

Emanuel Crones. 
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Reiſegele genheit. 2 
Gute ſchnelle . nach Berlin den 2ten und 
sten, iſt zu erfragen uͤttnergaſſe im goldnen Weinfaß. 


Zu vermiethen. re 
Drei freundliche lichte Stuben im zafen 
Stock hinten heraus, ohne Kuͤche, aber mit ſonſt 
noͤthigem Beigelaß, fuͤr einen oder 2 einzelne Her⸗ 
ren, noͤthigenfalls mit Bedienung, ferner: 
eine ſehr lichte und in jeder Art bequeme 
Wohnung im zten Stock vorn heraus, beſte⸗ 
hend in 2 Stuben, Kuͤche, Kuͤchenkammer und 
mehr als hinlaͤnglichem Beigelaß, ſind beide von 
ſtillen Miethern, und endlich 2 
2 trockne und lichte an einander haͤngende 
Gewoͤlbe, wovon eins eine Thuͤr auf die Straße 
und eine zweite in den Hausfſur hat, bald, oder 
zu Michaeli zu beziehen. 5 
Das Nähere beim Agent Pohl, Schweidnitzer 
Straße im weißen Hirſch. a 


Ein Weinkeller 
iſt von Termin Michaelis d. J. an, im Hauſe N. 17. 
am Ringe zu vermiethen und der billige Miethzins im 
Eiſen⸗Waaren⸗Gewoͤlbe daſelbſt zu erfahren. 


Zu Michaeli iſt in der erſten Etage, Biſchofsſtraße 
No. 2. eine freundliche Wohnung, beſtehend in zwei 
Stuben und einem Cabinet, fuͤr eine ſtille Familie zu 
vermiethen. : 


Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. v. Gellhorn, von Ja⸗ 
kobsdorff; Hr. v. Dehſchuͤtz, von Polentſchine; Hr. Werner, 
Doktor Med., von Wielun; Hr. v. Siemigtowski, von Kali⸗ 
dowe; Hr. v. Honſtedt, Lieutenant, von Berlin; Hr. Wehrde, 
Kaufmann, von Elberfeld. — In den 3 Bergen: Herr 
Wentzelmaun, Rendaut, von Berlin; Hr. John, Gutsbeſitzer, 
von Landeshut. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Fon⸗ 
taues, Gutsbeſitzer, von Dahlow; Hr. Hübner, Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer, teingu; Frau Amtsräthin Menzel, von Leubus; 
Hr. Dechow, Kaufm., von Stettin. — Im Rautenkranz: 
Hr. Graf v. Suminski, moch von Warſchau; 
Hr. v. Naeziuski, von Czenſtochau. — Im goldnen Baum: 
Hr. v. Lieres, Juſtizrath, von Wilkauß Hr. Weinert, Kaufm., 
von Läuban. — Im blauen Hirſch! Hr. v. Iſchammer, 
Landſchafts⸗Directör, von Hochbeltſch; Hr. Jankowski, Obriſt, 
aus Polen; Hr. v. Oheimb, Lieutenant, von Oberſtreit; Hr. 
Lampricht, Schichtmeiſter, von Königshütte; Hr. Martiny, 
Huͤttenmeiſter, von Malapane; Hr. Oehlert, Lieutenant, pon 
Poſen; Hr, Kppelbaum , Kaufm., von Bromberg; Hr. Wir 
hard, Kaufm., Hr. Blaſchke, Poſt⸗Expeditor, beide von Levin. 
— Im goldnen Zepter! Hr. v. Coſten, Obriſt, Hr. v. 
Grote, Hr. v. Vignoles, Hr. v. Rawolis, Kapitains, ſaͤmmtl. 
von London; Hr. v. Niebelſchütz, Frau Kreis⸗Phyſikus Wolff, 
beide von Namslau; Hr. Kegel, Oberamtmaun, von Jablino⸗ 
wo. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Kotzolt, Seminar- 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
f Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poftämtern zu haben. 
ie Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſ ch. 
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ler: Hr. Paͤſchel, Oberfoͤrſter, 
Partikulier, aus Sachſen. — In der goldnen Krone 


werksgaſſe No. 19; Dt. v. Keltſch, Kammergerichts⸗Aſſeſſo, 
von Berlin, Weidenſtraße No. N Wolff, 0 a 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 30 ten Juli 1828. 
4 Pr. Courant. 


5 5 Briefe | Geld 
msterdam in Cour. Mon. — 12 
Hamburg in Banco | . Viera 1505 = 
Ditto 4 W. — — 
Ditto „ 2 Mon. wu 

London für 1 Pfd. Sterl. |»3 Mon. 6. 53 1498 
Paris für 300 Fr. 2 Mon | — 


Leipzig in Weclis. Zahl. E . a !’a Vista 1032 Su 
ee urn AM. Labl. . 


Augsburg 2 Mon. — 103 

Wien in 20 Rr. 4 Vista Br = 

Dittes. ; 2 Mou. — 1033 
Berlin n a Vista — 998 
Die ß „ Mon, |, — 99% 

> Geld - Course. 

Iohländ. Rand- Ducateu . Stück — — 982 
Kaiserl. Ducaten am. 2 974 
Friedrichsd'or I 1co Rthl. 1134 Bet 
Polo; Courant — Ar 1005 
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pr. Courant. 
Effecten - Course. 2 | Briee Geld 
Banco- Obligationen 1% — 99 
Staats - Schuld- Scheine 4 92 — 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818. 5 — — 
Ditto ditto von 1822 5 — — 
Danziger Stadt- Obligat, in Tl. — — 300% 
Churmärkische ditt 44 — 
Gr, Herz. Posener Pfandbrr. 44 — 9952 
Breslauer Stadt- Obligationen 5 — 106 
Ditto Gerechtigkeit dito 43 — 998 
Holl. Kaus et Certificate ‚si... 3 — 
Wiener Einl. Scheine — 42 
Ditto Metall. Obligau .„,,,,,,. 5 971 — 
Ditto Anleihe- Loose 1-1 = 2 
Diet Ren ien anf an „ es 
Schles. Pfandbr, von 1000 Rthl. , . . 44 — 105% 
Ditto Ditto 500 Rthl. , 4| — 1106517 N 
Ditto Ditto 100 RIhl. en 
Neue Warschauer Pfandbr. 0... eu 843 


Disgontoi, N vi en ee 


0 


